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Groß⸗Luftkümpfe in China 


Schanghai viermal bombardiert — Ausländer ſollen ſich in Sicherheit bringen 


BAR ana 20. September. 
rend an ront von Shan der 
maſſeneinſatz der japaniſchen Lujtjfreitträfte 
immer deutlicher in Erſcheinung tritt, war 
auch die chineſiſche Haupkſtadt Nanking in 
den letzten achtundvierzig Stunden viermal 
das Ziel heftiger Bombardements. Als Bor- 
boten dieſer Generalaktion entſandten die 
Japaner nock im Laufe des heutigen Tages 
weimal grobe Fluggeſchwader gegen Nan- 
„ting, die über drei Stunden lang die Gebäude 
des gman 3 und u: gis 

ng e andere m 

wichtige Bauwerke bombardierten. 5 
In der Note des Kommandanten Haſegawa 


werden die ausländiſchen Botſchaften erſucht, 
mit Rückſicht auf das angekündigte Bombar⸗ 


dement den Abtransport ihrer Beamten und 


Staatsangehörigen an ſichere Plätze einzu⸗ 
leiten. Die ausländiſchen Prienai, 2 5 
Nanking follen 15 Kilometer Jangtſe auf- 
wärts vor Anker gehen. Die deutſche Bot⸗ 
chaft beſchloß daraufhin, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Spitzen der deutſchen Kolonie, 


zu verſuchen, alle Deutſchen in Nanking, di 
init . oder anderweitig feitg ten 
E Die Den But 

3 u 
100 Angehörige a 


80 Bomber eingeſetzl 


Schanghai, 20. September. 
Angeſichts des Widerſtandes der Chineſen 
entfaltet die japaniſche Luftwaffe an der 
Nordfront auch eine immer größere Tätigkeit 
zur Niederkämpfung der gegneriſchen Stef- 
janen: ne ben repe ran 5 

niſche Bombenflugzeuge einen Angr 
auf Fir oh durch. Zahlreiche Bomben 
ſchlugen in der Nähe der ſſerwerke und 
dem Flugplatz ein. rn chineſiſchen 
5 nahmen die, Flieger unter 
chnellfeuer. Ein weiteres japaniſches Ge- 
ſchwader griff erfolgreich den wichtigen Kno⸗ 
denpunkt Hfutſchau der LunghaiSinpu- 
Eiſenbahn an. Durch mehrere Volltreffer 
wurden Gleisanlagen und Eiſenbahnwagen 
3 Ueber Taijüan in der Provinz 


etwa 


Schwerer japaniſcher 
Cuflangriff auf Kanton 


k Shanghai, 21. September. 
Die ſüdchineſiſche Stadt Kanton erlebte am 
Dienstag morgen den bisher ſchwerſten Luft⸗ 
angriff. Etwa 30 japaniſche Flugzeuge warfen 
— posty chineſiſcher Abwehr zahlreiche Bom- 
en ab. 


Tunglſchl-Hochſchule 
jehe ſchwer beſchädigt 


y Schanghai, 20. September. 
reſſevertreter beſichtigten heute das Dorf 
Wufung und die Tungtſchi⸗Univerſität. Das 
Beh im Verlauf der ſchweren Kämpfe 
vollſtändig dem Erdboden gleichgemacht wor⸗ 
den. Die ungtſchi⸗Univerſität iſt durch Gra⸗ 
nateneinſchläge ſehr ſtark beihädigt Die 
durch die Beſchießung verurſachten Brände 
Mind jedoch gelöſcht worden. Der geſamte 
Komplex der Hochschule, einſchließlich aller 
techniſchen und mechaniſchen Abteilungen, der 
Bücherei und der Schlafräume der Studen- 
— iſt ſo von den Kämpfen mitgenommen 
rden, daß das Gebäude nicht mehr benutz⸗ 


rans⸗ 


bar iſt. Die Profeſſorenhäuſer ſind zwar nur 
leicht 1 aber in den meiſten Fällen 
brannte das Mobiliar ab. In der Umgebung 
der Univerſität iſt von den früheren chineſi⸗ 
ſchen Stellungen nichts mehr zu ſehen. 


Japaner bedrohen die Provinz 
Suiyan 


Tokio, 21. September. 

Der in der Provinz Schanfi operierende japa⸗ 
niſche Heeresteil meldet die Einnahme von 
Shakutow, rund 60 Kilometer weſtlich von 
Fengcheng. Der genannte Ort gilt als wichtige 
Schlüſſelſtellung an der Großen Mauer und 
beherrſcht die innermongoliſche Ebene zwiſchen 
der Großen Mauer und der Hauptſtadt der 
Provinz Suiyan, Kweiſui. Die japaniſchen 
Truppen erhalten damit die Möglichkeit, den 
Rückzug der in der Provinz Suiyan ſtehenden 
chineſiſchen Formationen abzuſchneiden. 


England räumt Nanking nicht 


London, 20. September. 

Nach der Auffaſſung Londoner Kreiſe wer⸗ 
den für Nanking morgen weit ſchwerere An⸗ 
griffe erwartet, Im Hinblick darauf ſeien 
zahlreiche Unterſtände gegraben worden. Die 
engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe feien 
gebeten worden, ſich ſtromaufwärts von Nan⸗ 
king zu entfernen, doch lehnten die Admirale 
Little und Lebigot, die Befehlshaber der dor⸗ 
tigen franzöſiſchen und engliſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte, dieſes Verlangen ab und erklärten 
obendrein, daß ſie Japan für jegliche Tötung 
oder Verwundung ihrer Staatsangehörigen 
verantwortlich machen würden. Die engliſchen 
Journaliſten ſind von Beamten der dortigen 
engliſchen Botſchaft unterrichtet worden, 
daß augenblicklich nicht die Abſicht beſtehe, 
die Botſchaft zu räumen. ; 


den verteidigt 


die britiſchen Rüſtungen 


Iran und Pern Ratsmitglieder 


Genf, 20. September. 


Zu Beginn der Ausſprache in der Völker ⸗ 
bundverſammlung in dan ergriff am Mon- 
tag der britiſche Außenmin Eden das 


Work. Er verwies zunächſt auf die fortſchrei⸗ 
tende Verwirklichung des britiſchen Aal 5- 
programms und erwähnte, daß augenblidiid 
etwa 450 000 Kriegsſchiff-Tonnen im Bau 
pre weitere Ariegsſchffbanten geplant jeien. 
nsgejamt handele es fih um eine Ausgabe 
von 130 Millionen Pfund. England wolle, ſo 
ii te er, Bor weiterhin alle notwendigen 
. e, 5 A fein orgena 
n ü me Einſchränkung de 

Rüffungen erzielt ji. . ® 1 
Ueber Spanien ſprach Eden unter dem Ge- 
ſichtspunkt des Nichteinmiſchungsabkommens, 
dem die Erhaltung des Friedens zu verdan⸗ 
ken ſei. Trotz der vorgekommenen Verletzun⸗ 
gen des Abkommens und obwohl die Zurück⸗ 
ziehung der „Freiwilligen“ nicht erreicht 
worden ſei, wäre die ador für den europäi⸗ 
ſchen Frieden noch größer, wenn die Nicht⸗ 
einmiſchungspolitik aufgegeben würde. Hier⸗ 
auf ſprach Eden ausführlich über die Bedeu⸗ 
tung des Abkommens von Nyon, wobei er 
ieſtſtellte, daß das „Arrangement“ in Kraft 
ei, daß aber mit anderen Ländern über eine 
itarbeit en werde. Zu den Ereig⸗ 
niſſen in Oſtaſien ſtellte Eden feſt, daß keine 


Bemühungen der drei Mächte, England, 


rankreich und USA, von irgendeinem Er⸗ 

ye ei geweſen fei. ? ; 

ließlich behandelte er ſehr ausführli 
und poſitiv die Berichte des Rlryihofle- und 
des Rohſtoffausſchuſſes des Völkerbundes, 
wobei er erklärte, die 7 e Regierung ſei 
bereit, mit den einzelnen Regierungen über 
die Gewährung von Vorzugszöllen in Kolo⸗ 
nialgebieten zu verhandeln, falls dieſe Län⸗ 
der ihre Handelsſchranken herabſetzten. 

Nach dem britiſchen Außenminiſter ergriff 
der Chefdelegierte des Saß ie A 
Swaidy das Wort. Er betonte, daß Pa 
läſtina ſeit Jahren ein großes Unrecht ge⸗ 
ſchehe. Der britiſche Teilungsplan ſtehe im 
Widerſpruch mit Artikel 22 des Völkerbund⸗ 
paktes und der Irak unterſtütze daher voll 
den Vorſtoß Aegyptens gegen dieſen Plan. 
Die Araber Paläſtinas bildeten mit den übri⸗ 
gen Arabern ein einziges Volk. Der Irak 
könne nicht zulaſſen, daß Paläſtina für die 


Hauspolitik der anderen Staaten geopfert 
würde, und er werde deshalb nicht aufhören, 
gegen den engliſchen Plan laut ſeine Stimme 
zu erheben. 

Am ee nachmittag wählte die Völker⸗ 
bundverſammlung dann mit 48 bzw. 
Stimmen Iran und Peru für die nächſten 
drei Jahre zu Ratsmitgliedern. Die beiden 
Staaten treten an die Stelle von Chile und 


der Türkei. Da infolge der Ablehnung feiner: 


Wiederwählbarkeit auch Valenciaſpanien aus 
dem Genfer Rat ausſcheidet, iſt in weiterer 
Platz zu beſetzen. Nach der Geſchäftsordnung 
kann die Wahl 48 Stunden nach der Kandi⸗ 


datenaufſtellung, die bisher noch nicht erfolgt 


it vorgenommen werden. Genannt werden 
gien, aber auch wieder Oeſterreich und 
Ungarn. Seitens der beiden Donauſtaaten 
erklärt man nach wie vor, an einer derarti⸗ 
V kein Intereſſe 


Mehr Ralsplätze 
als Kandidaten... 


Polnische Bemerkungen zum Genfer Reinfall 
der Valencia⸗Bolſchewiſten 


Warſchau, 21. September. 
We Niederlage der ſogenannten Valencia⸗ 
gierung in Genf hat in Polen große Ueber⸗ 


„Italien ſoll konkrete 
Vorſchläge unter 
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raſchung und größtenteils Genugtuung hervor⸗ 
gerufen. Die halbamtliche „Iſkra“⸗-Agentur und 
viele polniſche Blätter vertreten die Meinung, 
der Mißerfolg des Valencia⸗Ausſchuſſes bei der 
Wahl in den Völkerbundrat fei wegen des Aufa 
tretens ſeiner Vertreter in Genf erfolgt. 
Der Block der ſüdamerikaniſchen und afia- 
tiſchen Staaten wünſche keine Verſchürfung 
ſeiner Beziehungen zu Italien und Deutſch⸗ 
land und hätte dagegen geſtimmt. 
„Ekspres Poranny“ ift außerdem noch der An 
ſicht, die ſüdamerikaniſchen Staaten ſeien zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß beim Endſiege 


General Francos immer noch Zeit genug fein , 


werde, um Spanien erneut in den Rat zu wäh: 
len. Die Niederlage der Valencia⸗Negierung 
fei um fo ſchwerer, als fie nicht einmal die ein: 
fache Mehrheit aller Stimmen erhalten hätte 
Weiter weiſt das Blatt darauf hin, daß zun 
erſten Male in der Geſchichte des Völterbundes 
mit aller Gewalt ein Kandidat für den dritter 
freien Platz im Nat geſucht werden müſſe; ge⸗ 
wöhnlich habe es ſonſt mehr Kandidaten als 
Plätze gegeben. 
Negrin könne jetzt, fo ſchreibt „Gazeta Pol- 
ffa“, über den Wert der ihm gegebenen 
Verſprechungen nachdenken. Aber er hätte 
ſelbſt ſeine Verſprechungen nicht gehalten. 
Am Sonnabend hätte er zugeſagt, daß die 
fremden Staatsbürger, die in den verſchiedenen 
Geſandtſchaften und Konſulaten Madrids ein 
Aſyl fanden, ſicher aus Madrid herausgelaſſen 
werden würden. Am Montag morgen habe ſich 
aber erwieſen, daß man ſich in Madrid nicht 
um die Verſprechungen Negrins kümmerte. 
Die ſüdamerikaniſchen Staaten feien darum zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß man ent 
weder auf die Worte Negrins nicht verlaſſen 
könne oder daß er nicht die geringſte Autorität 
der örtlichen anarchiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Erer 
kutive gegenüber beſitze. 


Die ſpaniſchen Räuber 
aus dem Böllerbundral entfernt 


„Valencia hat kein Recht, mit ziviliſterten 
Nationen am gemeinſamen Tiſch zu ſitzen“ 


London, 21. September. 
Die Londoner Morgenpreſſe berichtet zwar 
ausführlich über den geſtrigen Tag in Genf 
und über die Tatſache, daß Sowjetſpanien nicht 
in den Rat wiedergewählt wurde, auffallend 
aber iſt, daß ſich die Blätter irgendeiner Stel⸗ 
lungnahme zu dieſem immerhin bezeichnenden 
Ereignis enthalten. Nur die „Daily Mail“ 
ſchreibt, 
der Ausſchluß des bolſchewiſtiſchen Spanien 
aus dem Völkerbundrat fei das bejte, was 
der Völkerbund im Laufe feiner augenblick⸗ 
lichen Sitzung getan habe. 
Sowjetſpanien vertrete lediglich ein Drittel 
der Bevölkerung der ſpaniſchen Halbinſel. Der 
Ausſchuß von Valencia, der eine Anzahl von 


Miſſetaten und Morden auf dem Gewiſſen habe 


beſitze nicht mehr das Recht, am gemeinſamen 
Tiſche mit zivilifierten Nationen zu ſitzen. Der 
. der ſo a zm er 
zur Tendenzmache ſchlimmſter 

worden ſei, habe endlich einmal Weisheit ar 
den Tag gelegt, indem er die ſpaniſchen Räu- 
ber aus dem Völterbundrat auswies. ' 


breiten“ 


der Auſpruch auf Gleichheit unwichlig, ſagt Reuter 


London, 20. September. 


Montag abend meldet Reuter, England fei 
nach wie vor bemüht, die Tür für Italien offen 
zu halten, wenn es wirklich bereit fei, fih an 
nd Mittelmeerkontrolle an ae en 

alieniſche Anſpruch auf Gleichheit mi ng: 
fand ung Fi werde in britiſchen Kreiſen 
als unwichtig betrachtet. da ſelbſt zwischen 
Frankreich und England hinſichtlich des Aus⸗ 
maßes ihrer Beteiligung an der Kontrolle keine 
Gleichheit beſtehe. Hinſichtlich der Konferenz 


von Nyon habe eine Gleichheit nur inſofern 
beſtanden, als alle Konferenzmitglieder i 
g in 
gleicher Weiſe entſchloſſen geweſen feien, dem 
Piratenweſen ein Ende zu ſetzen. Italien habe 
jedoch anfänglich nicht dieſe Entſchloſſenheit ge⸗ 
zeigt sa müſſe daher nach britiſcher Anſicht 
Besian Mich Be unterbreiten, wenn es die 
e von feiner Vereitſchaft iber- 
Wenn we an der Patrouille — — 
Ti; che Vorſchläge Frankreich und Eng: 
wi vorgelegt würden, dann würden fie der 
eren Mitgliedern der Konferenz von Nyon 


miß brauch! 
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überwieſen werden, die ſie ſicherlich ſorgfältig 
überprüfen werden. 
In der Preſſe aufgetauchte Gerüchte, daß, 
wenn Italien von Anſang an mitgearbeitet 
hätte, die engliſche Regierung bereit gewe⸗ 
ſen wäre, die italieniſche Oberhoheit in 
Aethiopien baldigſt anzuerkennen, werden 
in London dementiert. 
Es wird darauf hingewieſen, daß diefe Frage 
nur auf der gegenwärtigen Völkerbundſitzung 
hätte aufgeworfen werden können, und zwar in 
der Form, daß man den „Tod“ des unabhän⸗ 
gigen äthiopiſchen Staates zur Kenntnis ge⸗ 
nommen hätte. Die Gelegenheit werde jetzt 
jedoch nicht als günſtig für irgendwelche wei⸗ 
teren Schritte in dieſer Richtung betrachtet. 


Italien will Gleichberechligung, 
nicht äußere Gleichheit in der 
Berleilung 


Rom, 20. September, 

Die „Tribuna“ nimmt in einem Leitartikel 
zu der Unterredung des Außenminiſters Grafen 
Ciano mit dem engliſchen und franzöſiſchen 
Geſchäftsträger Stellung. Der italieniſche Stand; 
punkt ſei durch ſeine Antwort mit derartiger 
Klarheit feſtgelegt, daß kein weiterer Zweifel 
über den tatſächlichen Willen Italiens mehr 
aufkommen könne. 

Nur wenn Italien ſeine Teilnahme von einer 
beſonderen Vormachtſtellung abhängig gemacht 
hätte, tönnte der Zweifel berechtigt fein, daß 
ſeine Zuſtimmung nur zum Schein gegeben 
wurde. 

Die von Italien in der Note vom 14. Sep: 

tember geſtellten Bedingungen ſeien mora⸗ 

liſch wie politiſch durchaus berechtigt und 
entſprüngen keineswegs dem Wunſch, ſich 
eine Vormachtſtellung zu ſichern, ſo daß kein 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. September 1937 


Zmeifel über Italiens Willen zur Zuſam⸗ 
menarbeit beſtehen könne. 

Italien erhebe die Forderung auf eine vollkom⸗ 
mene Gleichberechtigung, und zwar handle es 
ſich dabei vor allem um eine Gleichberechtigung 
de jure, während die tarſächliche Durchführung 
der Kontrolle eine interne Angelegenheit der 
drei Mächte bleiben müßte; oder mit anderen 
Worten: es handle ſich um eine vollkommene 
Gleichberechtigung gegenüber dreien, nicht aber 
um eine tatſächliche Gleichheit, die im voraus 
für die Ueberwachung eine vollkommen gleich⸗ 
mäßige Verteilung vorſehe. 

Die Lage ſei alſo völlig klar, und es liege 
nunmehr an den beiden anderen intereſſierten 
Mächten, eine Entſcheidung zu treffen. Wie 
immer deren Entſcheidung ausfallen möge, ſo 
könne doch keinesfalls Italien für ein Scheitern 


der Zuſammenarheit verantwortlich gemacht 


werden. 


geepalrouillen begannen 


London, 20. September. 

Heute hat im Mittelmeer der Streiſendienſt 
der franzöſiſchen und der engliſchen Flottenein⸗ 
heiten gemäß den in Nyon vereinbarten Ab⸗ 
machungen begonnen. Im Laufe des Sonntags 
waren in Gibraltar zwanzig engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe eingetroffen. In Malta ſind ſerner die 
erſten fünf für die Mittelmeerpatrauille aus⸗ 
erſehenen Flugboote eingetroffen. Inzwiſchen 
hat auch bereits das franzöſiſche Flugzeugtrans⸗ 
portſchiff „Commandant Teſte“ den Hafen von 
Toulon verlaſſen, um ſich nach Oran zu bege⸗ 
geben, wo es unter dem Kommando des Vize⸗ 
admirals Eſteva an der Ueberwachungsaktion 
der franzöſiſchen Flotteneinheiten teilnehmen 
ſoll. Unter dem Kommando Eſtevas werden 
22 franzöſiſche Kriegsſchiffe ſtehen, ein Flug⸗ 
zeugtransportſchiff, acht Zerſtörer und dreizehn 
Torpedoboote. 


Ununterbrochener Vormarſch 
an der Aſturienfront 


Neue Erfolge an der Leon⸗Front — Der nationale Heeresbericht 
vom Montag 


Salamanca, 21. September. 

Im nationalſpaniſchen Heeresbericht vom 
Montag heißt es: 

Aſturienfront: An der Oſtfront ſetzten 
unſere Truppen trog des ſchlechten Wetters 
und eines wolkenbruchartigen Regens ihren 
Vormarſch fort und beſetzten im Südoſten 
der mahle Straßenkreüzung von Ribade⸗ 
ſella zahlreiche Ortſchaften. Zur Stunde die⸗ 
ſes Heeresberichtes dauert der Vormarſch der 
nationalen Truppen an. Der feindliche 
Widerſtand wurde überall unter ſtarken Ber: 
luſten für den Gegner gebrochen. Das erbeu⸗ 
tete Kriegsmaterial iſt umfangreich. Auch die 
Zahl der Gefangenen und der zu den Natio- 
nalen übergeiaufenen Milizen ift beträchtlich. 
— An der Weſtfront Infanterie⸗ und Artil⸗ 
leriefeuer. > 

Léon: Trotz des be Wetters und 
mehrerer Gegenangriffe des Feindes gingen 
unſere Truppen weiter vor und beſetzten 
unter anderem die geſamte Bergkette von 
Aguila. 

tadrid: Der Gegner ariff in der Uni 

verſitätsſtadt dreimal unlere Stellungen an 
und wurde zurückgeſchlagen. 

Südarmee: An der Cordoba ⸗Front 
wurden Gegenangriffe des Feindes mit ſtar⸗ 
ken Verluſten für ihn abgemielen, 


Offene Inferuenfion zugunifen 
Jowſelſpanſens 


Eindeutige Stellungnahme 
der römiſchen Zonnkagspreſſe zur Lage, 
Der Lügenfeldzug Barifer Zeitungen, wo- 
nach Zehntauſende von italieniſchen Freiwil⸗ 


d' Ita 


ligen in der letzten Zeit auf dem Seewege 
nach Spanien gebracht worden ſein ſollen, um 
vor Beginn des Winters Madrid zu beſetzen 
wird in der römiſchen Seng e ſchar 
zurückgewieſen. er Pariſer Korreſpondent 
des „Popolo di Roma“ erklärt, daß mit die⸗ 
fer Hetzkampagne einzig und allein die end: 
gültige Oeffnung der Pyrenäengrenze ge: 


rechtfertigt werden ſoll. In ſämtlichen Aus⸗ 


landsberichten der römiſchen Blätter wird 
zugleich betont, 


daß das Arrangement von Nyon 

immer deutlicher als eine ehen 3015 

vention zugunſten Somjeljpaniens er- 

weiſe, und man die für die Verforgung 

Valencias gebotenen Möglichkeiten mih- 
brauche. 


Ein Sonntagsblatt ſtellt in einer großen 
Ueberſchrift auf der erſten Seite die engliſch⸗ 
franzöſiſche Unterſtützung der gefährlichen 
Machenſchaften des Bolſchewismus an den 
Branger, Auch der Direktor des „Giornale 

ia“ ſtellt in feinem Leitartikel feft, daß 
das Arrangement von Nyon vor allem einen 
8 Kurswechſel bedeute, mit dem der 
owjetſpaniſchen Revolution neue Stoßkraft 
gegeben werden ſolle. 


Aenderungen in Gibraltar 


Nach einer Preſſemeldung hat der Gouver: 
neur von Gibraltar Anweiſung gegeben, 
innerhalb von drei Monaten alle Fabriken 
uſw. an der Weſtbucht nördlich der Feſtung 
zu räumen. Angeblich ſoll hierher der vorge⸗ 
ſehene Seeflughafen kommen. 


Enleignungen deulſchen Beſitzes 
im Memel-Gebiet 


Eniſchiedene Feſiſtellungen des „Völkischen Beobachters“ 


Unter der Ueberſchrift „Kowno hat die 
Wahl“ ſchreibt der „V. B.“ u. a.: 

„Auf Grund eines hervorgezauberten Geſetzes 
„über Bodenenteignungen für Zwecke des Hee⸗ 
res, des Verkehrs, des Hafens und des Jolles“ 
murde im Memelgebiet ein 24 deutſche Grund⸗ 
ſtücke umfaſſender Großkomplex enteignet. Die 
ohne jede Fühlungnahme und Vorbereitung 
den adele Maßnahme hat im Memeldeutſch⸗ 
igg einen einzigen Empörungsſchrel ausgelöſt. 
- E an ermöglicht keinerlei Disluſſion 
i mi eap ona obiettive Notwendigkeit. Die 
He ihe Seite der Ungelegenheit egitiert 
nicht. Weder nach der litaui Berſaſſung 
noch nach dem Memelitatut, Die wiriſchaftliche 
Seite — die Gröhe des für Haſenzwecke“ ent- 
eigneten Gebietes iit größer als die Stadt 
Memel ſelbſt — läßt nur ein Uchſelzucken au, 


Bleibt die politiſche Seite. Zu ihr müſſen ſchon 
lebt ein paar Worte mit Deutlichkeit gejagt 
werden. 


Das deutſch⸗litauiſche Abkommen des Vor⸗ 
jahres hat eine Entſpannung gebracht. Immer 
wieder wurde litauiſcherſeits unterſtrichen, daß 
Litauen eine völlig offene Politik zu treiben 
beabſichtige. Deutſchland hat es durchaus an⸗ 
erkannt, wenn man in Kowno neue Töne fand. 
Mehr noch, Litauen wird zugeben müſſen, daß 
Deutſchland oft gewiſſe befremdende Erſcheinun⸗ 
en — wie die berüchtigte Vetopolitik des 

emelgouverneurs — nicht gleich mit ſchwerem 
Geſchütz beantwortete. 


Es ſteht zu hoffen, daß Kowno die Souve⸗ 
ränität der deutſchen Poſition erkennt. Es 
würde fih täuihen, wenn es ausgerechnet im 


Jahre 1937 an irgendeine Gebundenheit der 
deutſchen Politik glauben würde. 

Die Verantwortung für irgendwelche Wei⸗ 

terungen aus den Memeler Gewaltatten 
ſallen notwendig allein auf Kowno, das 
damit ſelbſt über die Zukunft entſcheidet. 
Es mag ſich demnach reiflich überlegen, daß 
die Memeler Gewaltakte einen Rückzug des 
deutſchen Giros von den litauiſchen Eigenwech⸗ 
eln bedeuten können: Litauen zerſtört durch ſie 
en Glauben an die litauiſche Fähigkeit zur 
Realpolitik, mit der man ſo gerne in Kowno 
kokettiert. Darüber hinaus verliert Litauen 
den Anſpruch, von der internationalen Oeffent⸗ 
lichteit in ſeinen Handlungen nach rechtlichen 
Maßſtäben gemeſſen zu werden. 

Es ſteht feſt, daß Litauen heute uns gegen⸗ 


über vor einem unausweichlichen Entweder⸗ 
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antwortung für die Memeler Enteignungen. 
In dieſem Fall entpuppt ſich die geſamte Ent⸗ 
ſpannungspolitik als Vorwand, hinter dem 
man auf kaltem Wege die Antaſtung des deut⸗ 
ſchen Volkstums durchführen wollte, die man 
offen nicht gewagt hätte — ein typiſch öſtlicher 
Dreh, der Litauen in der Skala der als an⸗ 
ſtändig geltenden Nationen um ganze Klaſſen 
zurückwirft. Oder aber — Litauen ijt eben 
nicht der konſolidierte Staat, für den es ſich 
ausgibt. 


In beiden Fällen muß der Wert Litauens 
als politiſch ernſt zu nehmender Partner aus 
der Rechnung geſtrichen werden — mit Konje 
quenzen, die Litauen ſich von denjenigen feiner 
politiſchen Freunde vorrechnen laſſen kann, die 
begriffen haben, daß das Jahr 1937 nicht das 


Oder ſteht. Entweder es übernimmt die Ver⸗ | Jahr 1933 ift.“ 


Ungarn fordert Reuiſio 
| der Friedensverträge 


9 Millionen Europäer unter Fremdherrſchaſt gekommen 


Budapeſt, 20. September. 


Der Rektor der Univerſität Budapeſt, der 
frühere Miniſter und Abgeordnete der Regie⸗ 
rungspartei Dr. Kenez, ſetzte ſich in ſeiner 
ſeierlichen Antrittsrede am Montag auf das 
ſchärſſte mit den nerbrecheriſchen Sinnwidrig⸗ 
teiten der Friedensverträge auseinander. Er 
wies nach, welche katastrophalen Folgen die 
angeblichen Friedensverträge für das Leben 
der mitteleuropäiſchen Völker hatten. 

Durch die „Befreiung“ der angeblich unter⸗ 

drückten Völker jeien in den Friedensver⸗ 

trägen 9 Millionen Europäer unter Fremd⸗ 
herrſchaft gekommen. 

Die territoriale Neuordnung der Friedens⸗ 
verträge habe den Giftſtoff der Zerſetzung in 
dem geſamten Wirtſchaftsaufbau nicht nur des 
Donauraumes, ſondern auch ganz Europas 
hineingetragen. Die Friedensverträge hätten 
weder Frieden noch Ruhe geſchaffen. Mit der 
Unterzeichnung der Friedensverträge fet, wie 
auch Baldwin erklärt habe, der europäiſche 
Friede geſchwunden. 

Die ſortgeſetzte Schrumpfung des Auhen- 

handels, die Einſchaltung rein politiſcher 

Geſichtspunkte in die geſamte internatio⸗ 

nale Wirtſchaſtsordnung, maßloſe Tenes 


rung, Not, Arbeitsloſigteit und der mörde⸗ 

riſche Kampf der entrechteten Mitteltlaſſen 

um das tägliche‘ Brot jeien die Folge⸗ 

erſcheinung dieſer angeblichen Friedens⸗ 

i verträge geweſen. 

Sollten tatſächlich 500 Millionen Einwohner 
Europas nur deswegen in ewiger Kriegsgeſahr 
und Not leben und mehr als 30 Millionen 
Minderheiten der Vernichtung preisgegeben 
ſein, damit einzelne europäiſche Staaten ihnen 
nicht gehörende Gebiete behalten können? Da» 
gegen müſſe Ungarn im Namen der Menſchheit 
Proteſt erheben. Führende Staatsmänner der 
Großmächte hätten offen zugegeben, daß fie hei 
der Vorbereitung der Friedensverträge in den 
wichtigſten Fragen getäuſcht worden feien. Der 
Grundſatz der Selbſtbeſtimmung ſei völlig mü 
Füßen getreten worden. 

Die den Schutz der Minderheiten garantie⸗ 
renden Verträge ſeien niemals eingehalten 
worden. 

Ungarn verlange daher im Namen der Gereta 
tigkeit eine grundlegende Revifion der Frie⸗ 
densperträge entweder auf dem Wege des Arti⸗ 
felg 19 der Völkerbundſatzung oder durch une 
verzüglich in Angriff zu nehmende neue Frica 

densverhandlungen. 


Jüdiſche Ausſchreilungen 
in Warih 


Warſchau, 20. September. 


In Wariau kam es zu einer Reihe von Zus 
ſammenſtößen zwiſchen polniſchen Nationaliſten 
und Juden. 


In dem jüdiſchen Stadtviertel der polniſchen 
Hauptſtadt fielen Juden, die fih zahlenmäßig 
in ſtarter Ueberlegenheit beſanden, über meh⸗ 
rere Polen her und verletzten fie durch Meſſer⸗ 
ſtiche. In einem anderen Fall wurde ein Polis 
zelbeamfer von Juden verletzt. In einer Straße 
des jüdiſchen Viertels bewarſen Juden ein 
Auto mit Steinen. Durch die Steinwürfe trug 
eine Frau, die ſich im Innern des Wagens hez 
and, erhebliche Verletzungen davon. Aus der 

atſache, daß Mitglieder der polniſch⸗ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gleichzeitig einen Umzug 
durch die Straßen zum Schutze der Juden ver⸗ 
anftefteten, darf gefolgert werden, daß es ſich 
hierbei um eine planmäßig vorbereitete Aktion 
von jüdiſch⸗marxiſtiſcher Seite gegen die ſich in 
Polen verbreitende Abwehrbewegung gegen das 
Judentum handelt. 


Bei den Zuſammenſtößen wurden mehrfach 
FJenſterſcheiben jüdiſcher Geſchäfte und Läden 
zertrümmert und eine Reihe von Juden ver⸗ 
prügelt. Unter anderem wurde der aus der 
Zeit der Sachſenkönige ſtammende Sächſiſche 
Garten, der die modernere Stadt von der jüdi⸗ 
ſchen Altſtadt trennt und heute vorzugsweiſe 
von Juden bevölkert wird, von einer Gruppe 
unger polniſcher Nationaliſten geſäubert. Ein 
ude wurde dabei in den Parkteich geworfen. 

r Polizei gelang es in allen Fällen ſchnell, 
die Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. 


Frhr. von Neurat 
SS-Gruppenführer 
Der — 5 und Reichskanzler hat den 
Reichsminiſter des 8 Freiherrn 


v. Neurath zum Ehrengruppenführer der SS 
ernannt. 


deulſches Ehrenmal in Budapeſt 


N Budapeſt, 20, September. 

Am Sonntag wurde das Denkmal enthüllt, 
das die Stadt Budapeſt für den deutſchen 
Heldenfriedhof geſtiftet hat. Von ungariſcher 
und deutſcher Seite waren zahlreiche Abord⸗ 
nungen erſchlenen, u. a, als Vertreter des 
Reichsverweſers v. Horthy Honvedminiſter 
General der Infanterie Roeder, ferner eld- 
marſchall Erzherzog Joſeph, General Sonvi 


als Vertreter der ungariſchen Wehrmacht, 
ſowie Offizier⸗, Frontkämpferabordnungen 
uſw. anweſend. Von deutſcher Seite waren 
Geſandter Dr. v. Erdmannsdorff und der 
deutſche Militärattache General Friderici als 
Vertreter der deutſchen Wehrmacht und die 
eſamte deutſche Kolonie unter Führung des 
zandeskreisleiters Gräb anweſend. Nach Ver: 
klingen der ungariſchen Hymne übergab 
Oberbürgermeiſter Dr. Szendy das Denkmal 
54 Hände des Vertreters des Deutſchen 
eiches. 


Lebhafte poliliſche Tätigkeit 
in London 


London, 20. September. 
der Rückkehr des Miniſterpräſidenten 
der des Wochenende in Bir: 
mingham verbrachte, ſetzte am Montag in der 
Londoner White Hall wieder eine lebhafte polis 
tiſche Tätigkeit ein. Chamberlain emp t im 


Nach 
Chamberlain, 


Laufe des Tages mehrere Beſucher, unter ihnen 
den franzöſiſchen Botſchafter Corbin, den Luft⸗ 
ſahrtminiſter Lord Swinton und den Geſund⸗ 
heitsminiſter Sir Kingsley Wood. ; 


die Fahndung nach den 
Wiener Bramdftiftern 


Mehrere Perſonen in Haft genommen 
Wien, 20. September. 


Die Unterſuchung über die Urſache des Bran⸗ 
des, dem die Rotunde zum Opfer gefallen fit, 
wird von den zuſtändigen Stellen energiſch 
betrieben. Immer mehr verdichtet fih die Uns 
nahme, daß Brandſtiftung vorliegt, zumal hes 
reits feſtgeſtellt wurde, daß das Feuer nicht 
vom Boden, ſondern von dem Pfeiler 17 oder 
ſogar von deſſen Hauptgerüſt ſeinen Ausgang 
genommen hatte. Die Annahme, daß durch eine 
Unachtſamteit des Perſonals, durch eine weg⸗ 
geworfene Zigarette oder ähnliches der Brand 
ausgebrochen ſei, wird damit hinfällig. Da 
ferner elektriſcher Kurzſchluß ebenfalls nicht in 
Betracht kommt, denn zur Zeit des Brandes 
waren alle Leitungen abgeſchaltet, bleibt tat⸗ 
ſächlich keine andere Annahme als die eines 
Sabotageattes übrig. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß zur Zeit des Brandausbruches 
viel mehr Perſonen, als zuerſt angenommen, 
innerhalb der Rotunde gewellt haben. Die Po: 
lizei ift nun bemüht, alle dieje Perſonen aus: 
findig zu machen, um fie ins Bergär zu nehmen. 
Einzelne ſollen nach Blättermeldungen bereits 
feſtgenommen und vorläufig von der Polizei 
in Haft behalten worden ſein. j 
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Berlin, 20. September. 


Die laufende Woche ift in Berlin Lyftſchutz⸗ 
übungen gewidmet. Von den ſechs dunklen 
Nächten iſt eine nun vorüber, und wenn die 
Berliner auch die anderen jo vorſchriftsmäßig 
verbringen, wird die Leitung dieſer zum 
erſten Male das geſamte Gebiet der Reichs⸗ 
hauptſtadt erfaſſenden Verdunkelungsübung 
ihre Zufriedenheit nicht verhehlen können. 


Als der Montagabend hereinbrach und 
kein Schaufenſter fih erleuchtete, keine Lidt- 
reklame ihr buntes Laufipiel begann, tief- 
ſchwarze Nacht an den Fronten der hohen 
Häufer lag, als Straßenbahnen und Autos, 
Omnibuſſe und Radfahrer mit aller Vorſicht 
in geſpenſtiſchem Dunkel ihres Weges zogen 
und nur an den gropen Verkehrsknotenpunk 
ten winzige bläuliche Kichtungslämpchen 
— A da — a erſt . 
Bewu 5 5 meer ſonſt Abend 
für Abend dieſe Weltſtadt aberflulele 


Es dauerte ein Weilchen, bis man ſich an 
den geradezu geſpenſtiſchen Anblick der Ver⸗ 
kehrsmittel gewöhnt hatte. Geiſterhaft, kaum 
halb jo ſchnell wie ſonſt, zogen fie auf 
Straßen und Schienen ee dahin. Der 
Kalkanſtrich an den Bordſchwellen tat gute 
Dienſte. Der Mann am Steuer mußte aber 
trotzdem hölliſch aufpaſſen, wie auch der Fuß⸗ 
gänger und der nahezu unbeleuchtete Rad⸗ 
fahrer. An den Straßenbahnen waren die 
kleinen Stirn⸗Lämpchen zu winzig, daß man 
ſelbft aus geringer Entfernung noch glaubte, 
allenfalls einen Radfahrer vor ſich zu haben. 
Das matte abgeſchirmte 
Wagen ließ kaum die Geldſtücke erkennen, 
und die Schaffner, die kleine Tajchehlampen 
abgeblendet mit ſich führten, brauchten ſchon 
mehr Zeit als ſonſt dazu, die Lochzeichen im 
Ben joak A anzubringen. Sehr hübſch 
machten ſich im Dunkeln die Omnibuſſe mit 
bläulichen Lämpchen unten und im Oberdeck 
aus. Recht geſpenſtiſch wirken auch die dahin⸗ 
nden Autos, deren Beleuchtung nur 
ſchmale Schlitze nach außen drang. Im 

e der Verkehrsſicherheit war auch die 

ng der parkenden Autos angeord- 
net worden. Wie das rote Blinklicht der 
Feuermelder, ſo wirkte vor allem auch das 
wechſelnde Licht der Verkehrsampeln außer⸗ 
ordentlich auffallend in den dunklen Straßen. 
Nur in der Leipziger Straße und am Wil- 


Sur waren Ampeln n ab⸗ | 


Licht im Innern der 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. September 1937 


Berlin im Dunkeln z 


Erſter Mebungsabend der Luftſchutzwoche — Verkehr und Wirtſchaſis⸗ 
leben voll aufrechterhalten 


So wenig einladend es im Gegenſatz zu 
ſonſt an den Fronken der Theater und 
Kinos, der großen Gaſtwirtſchaften und 
eee tten ausſah, im Innern 
ging alles ſeinen geregelten Gang. 


Der Beſuch war nach übereinſtimmenden 
Meldungen überall außerordentlich gut, meiſt 
ſogar ſtärker als ſonſt an den Montagen. Es 
wurde auffallend viel „Dunkles“ in den 
Reſtaurants beſtellt, das gehörte zur Mode 
an dieſem Abend. 


Ungewöhnlich viele „Sehleute“ waren un⸗ 
terwegs, um dieſes felten gebotene Schauspiel 
des Großſtadtlebens im Dunkeln zu genießen. 
Am Alexanderplatz war der Andrang der 
Schauluſtigen zeitweiſe ſo ſtark, daß in 
Lautſprechern wiederholt die dringende Bitte 
ausgeſprochen wurde, weiterzugehen und 
große Vorſicht walten zu laſſen. Stellenweiſe 
waren Beamte der Schutzpolizei in weißer 
Uniformjacke mit der Regelung des Verkehrs 


— 
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benen Zur Ueberwachung der Verdun⸗ 
ke ungsmaßnahmen ſtanden der Polizei An⸗ 
gehörige der SU zur Seite. Im tiefen Dun- 
kel lagen die Regierungsgebäude, das Rat- 
haus, deſſen hochragender Turm in der erſten 
Stunde noch im Schein des Vollmondes wie⸗ 
derglänzte, und die Fronten der Häuſer, in 
denen das prüfende Auge vergeblich auch nur 
einen einzigen Lichtſchein ſuchte. Man war 
immer wieder erſtaunt darüber, daß das 
kaum glaubliche Wunder gelungen war, die 
Rieſenzahl der Berliner Haushaltungen mit 
ihren Millionen vorſchriftsmäßig zu verdun⸗ 
keln. Nicht minder vorſchriftsmäßig abgeblen⸗ 
det waren trotz aller Schwierigkeiten die gro⸗ 
ßen Induſtrieanlagen und die vom matt⸗ 
blauen Licht nur ſchwach erleuchteten Fern⸗ 
und S⸗Bahnhöfe. Selbſtverſtändlich lag auch 
die Prachtſtraße Unter den Linden, in der 
noch am Sonntag abend die Probebeleuch⸗ 
tung für den Beſuch des Duce fürſtliches Licht 
verbreitete, in tiefem Dunkel. 

So bot ſich denn überall, im Norden und 
Süden, im Oſten und Weſten, das gleiche 
phantaſtiſche Bild: 

Eine Weltſtadt hatte ſich in kiefſtes Dun- 

kel gehüllt, zum Schutze ihrer ſelbſt und 

zum Schutze er Einwohner, die eine 
fürwahr vorbildliche Disziplin an den 
Tag legten. 
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III. Internationaler Kongreß zur 
Bekämpfung des Alkoholismus 
in Varſchau 


(Schlußbericht) 

Auf einer Sonderverſammlung des evan- 
geliſchen Blaukreug⸗Vereins von 
Warſchau waren als Gäſte nicht nur die 
evangeliſchen Blaukreuzler verſchiedener Na⸗ 


tionen vertreten, ſondern auch Katholiken und 


Mariaviten hatten Abordnungen entſandt. 
Auch die Ausländer ſprachen ſämtlich deutſch 
und ließen ihre Anſprachen von einem Poje- 
ner Vertreter ins Polniſche überſetzen. Der 
Vertreter der Geſamtorganiſation des Blau⸗ 
kreuzes, Paſtor Junod aus Neu Chalet, be⸗ 
richtete zur großen Erheiterung der ganzen 
Verſammlung, daß ihm auf dem polniſchen 
Konſulat in Bern verſichert wurde, er werde 
in Warſchau mit franzöſiſch überall gut 
durchkommen. Nach ſeinen bisherigen Erfah⸗ 
rungen ziehe er es aber doch vor, von jetzt 
an deutſch zu ſprechen. í siy 
Am Schlußtage des Kongreſſes hielt u. a. 


wieder der Poig Vorkämpfer Profeſſor 
Gantkowſki einen Vortrag vom ſozialen 
und eugeniſchen Geſichtspunkte und machte 
beſonders e auf die Gefährlichkeit 
des alkoholiſchen Genotyps, der verborgenen 
Erbanlage, die nur unter gewiſſen Lebens⸗ 
umſtänden zur Auswirkung kommt im 
Gegenſatz zu dem für jedermann erkennbaren 
Phänotyp, der Erſcheinungsform der Erb⸗ 
kranken. Auf Grund ſeiner zahlreichen Ver⸗ 
fuhe hat er piychiiche Nachwirkungen des 
Alkoholgenuſſes noch 24—48 Stunden nach 
dem Alkoholgenuß feſtgeſtellt, auch wenn im 
Blut keine Spuren mehr davon bemerkbar 
ſind. 


Außerdem wurde eine Reihe von Sonder⸗ 


fragen in verſchiedenen Gruppen behandelt, 

das Thema „Alkohol und Selbſtmord“, 
Ae Alkoholbewegung und anderes 
mehr. : 
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Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leſen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wei⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgt. 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 
ler Monat Oktober bzw. das 4. Viertel⸗ 
jahr. s 


Mit einer Reihe von Entſchließungen und 
Erklärungen für die Weiterführung des 
Kampfes gegen den Alkohol wurde die 
Tagung geſchloſſen. 

Im Gegenſatz zu früheren Tagungen war 
diesmal feſtzuſtellen, daß die Anhänger der 
Mäßigkeit im Alkohol ſehr in den Hinter: 
grund traten gegenüber den Vertretern der 
völligen Enthaltſamkeit, die auch 
von den Vertretern der Wiſſenſchaft immer 
wieder gefördert wurde. a 


Die Anteilnahme der Warſchauer Oeffent 
lichkeit an den Hauptverſammlungen zeigte, 
daß der Kongreß und ſeine Beratungen nicht 
gleichgültig n wurden, jondern 
mindeſtens ernſte Anregungen für die Be 
kämpfung des Alkohols im polniſchen Volks⸗ 
leben daraus entnommen wurden. pz, 


Gorgen um den franzöſiſchen 
Franten 


Weiteres Fallen erwartet 
London, 21. September. 


Zur geſtrigen Unterredung des franzöſiſchen 
Botſchafters Corbin mit dem Miniſterpräſidenten 
Chamberlain berichtet „Daily Expreß“, daß diej 
Unterredung auf Bitten des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaſters hin erfolgt jei. Gegenſtand der Be: 
ſprechung jei die ſchwierige Lage des jranzöfi: 
ſchen Frank geweſen. In unterrichteten Kreiſen 
erwarte man, daß der Frank auch weiterhin 
fallen werde. Seit Ausbruch der neuen Frant: 
frije ſtünden die Unterzeichnerſtaaten des Dreier: 
Währungsabkommens in ſtändiger Verbindung, 
Der franzöſiſche Botſchafter habe geſtern Cham: 
berlain beſtimmte Vorſchläge bezüglich der Wih: 
‚zungsirage des Frank vorgelegt, über deren 
Inhalt allerdings noch nichts dekannt ſei. 


Die Anfänge der Tätigteit 
des Poſener Medizinalkollegiums 


Nach dem Edikt vom 30. April 1815 über die 
verbeſſerte Einrichtung der Provinzialbehörden 
ſollten an den Hauptorten der Provinzen bei 
den Regierungen Medizinalkollegien ins Leben 
treten, deren Zuſammenſetzung der Innen⸗ 
miniſter v. Schuckmann dem Oberpräſidenten 
v. Zerboni am 18. November nach ſeinen Ideen 
vorſchrieb (Oberpräfident, Regierungs- und Me: 
dizinalrat, zwei Aerzte als Medizinalräte, deren 
einer Chirurg ſein mußte, chirurgiſcher Aſſeſſor, 
der gleichzeitig Accoucher ſein ſollte, und phar⸗ 
mazeutiſcher Aſſeſſor). An den Nebenregierun⸗ 
gen ſollte eine Sanitätskommiſſion aus einem 
Regierungs- und Medizinalrat, einem Wund- 
arzt und einem Apotheker als chirurgiſchem und 
pharmazeutiſchem Aſſeſſor gebildet werden. Bei 
den Kreisverwaltungen fah Zerboni je einen 
Kreis⸗Phyſikus und -Chirurgen und eine Kreis: 
hebamme vor, die in der Provinz, wo noch fo 
wenig gelernte Geburtshelferinnen vorhanden 
waren, große Wichtigkeit beſaß (an Schuckm. 
10. 12). 

In Bromberg war die Tätigkeit gering 
(1818/19 zuſammen 607 Eingänge) und fie wurde 
lange Zeit von dem vermögenden Dr. OMen- 
roth aus Guben, vorherigem Phyſikus in Lands⸗ 
berg a. W. und Militärarzt, als wiſſenſchaft⸗ 
lich ſehr gebildetem und hilfsbereitem Manne 
(Konduite von 1828) getragen, der fiğ 1821 
durch Aufenthalt in Italien völlig von langem 
Leiden erholt hatte. 

Auch in Poſen gelang die Zuſammenſtellung 
des Medizinalkollegiums glatt. In einer Be- 
zanntmachung vom 10. Juli 1816 (Bet. d. 
Großhzgts. Poſen Nr. 57) kündigte der Ober⸗ 
präſident die Bildung der Behörde an, deren 
Aufgaben ſein ſollten: 1. Entfernung und Be⸗ 
gutachtung allgemeiner Verbeſſerungen der Me⸗ 
dizinalpolizei und Begutachtung von Gegen⸗ 
ſtänden der Medizinal⸗ und Kriminal⸗Polizei. 
2. Prüfung der Medizinalperſonen, inſoweit 
ſie den Provinzialbehörden überlaſſen ſind. 
3. Wiſſenſchaftliche Aufſicht auf die Medizinal⸗ 
bildungsanſtalten, ſofern ſolche in der Provinz 
vorhanden ſind. 4. Zuſammenſtellung und Er⸗ 
ſtattung periodiſcher Medizinalberichte an das 
Miniſterium, wozu die Regierungen die Spe⸗ 
zialberichte der beamteten Phyſiker uſw. einzu⸗ 
ziehen haben. — Die Bromberger Sanitäts⸗ 


kommiſſion konnte nur nach den Beſchlüſſen des 
Medizinalkollegiums Aufträge zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erörterungen und Prüfungen erhalten. 
Die eigentliche Verwaltung der Sanitätspolizei 
lag aber den Regierungen in ihren Bezirken ob. 

In ſeinem Organiſationsbericht vom 10. De⸗ 
zember 1815 warf der Oberpräfident die Frage 
auf, ob der Medizinalrat eine Entſchädigung 
für ſeine Arbeit im collegio medico erhalten 
ſollte. Nach Hardenbergs Beſtimmungen war 
für den Poſten der im ganzen Lande hochver⸗ 
ehrte Frauſrädter Chriſtian Gottlieb v. Gu m- 
pert, Vater der Kinderſchriftſtellerin Thekla 
v. G., auserſehen (geb. 6. 2. 1772, 1798—1806 
1. Medizinalrat beim ſüdpreuß. collegio medico 
et sanitatis in Kaliſch, ſeitdem dort Departe⸗ 
mentsphyſikus bei der Präfektur; vgl. die Le- 
benserinnerungen ſeiner Tochter: Unter fünf 
Königen und drei Kaiſern. Glogau 1891). Er 
erhielt dann 1200 r. gegenüber einem Normal- 
gehalt von 1500 r. Zum 1. Medizinalrat empfahl 
Zerboni den Poſener Departementsphyſikus 
Jakob Friedr. v. Wiebers (geb. 1758 in 
Wilna, angeblich aus alter poln. Adelsfamilie, 
d. h. einer in Polen ſeßhaft gewordenen dt. Fa⸗ 
milie — Zig. 1825 Nr. 91 — jo gleichgültig 
war die Preſſe damals gegenüber dieſen Belan⸗ 
gen), der 1796—1806 Aſſeſſor beim coll. med. 
in Poſen, 1800 dort Medizinalrat und 1809 bis 
1815 in ſeiner jetzt wegfallenden Stellung ge⸗ 
weſen war, ſo daß er als Entſchädigung neben 
den 200. r. Normalgehalt ebenſo viel als perſön⸗ 
liche Zulage beziehen mußte. Zum 2. Medizi⸗ 
nalrat ſchlug Zerboni Daniel Friedr. Freter 
(geb. 1773 in Belgard i. Pomm., 1809/9 Kreis- 
phyſikus in Wongrowitz, ſeitdem in Gneſen⸗ 
Powidz und 1. Lehrer am Poſener Hebammen⸗ 
inſtitut) mit 300 r. als Erſatz für das aufzuge⸗ 
bende Kreisphyſikat vor. Chirurgiſcher Aſſeſſor 
wurde der 41jährige Joh. Andr. Rehfeld 
(1811 Aſſeſſor am coll. med. et san. in Poſen), 
zweiter Lehrer am Hebammeninſtitut, pharma⸗ 
zeutiſches Mitglied Apotheker Gottfr. Ferdin. 
Bergmann, auch er ſeit 1800 pharmazeu⸗ 
tiſcher Aſſeſſor und Mitglied der Examenskom⸗ 
miſſion, beide mit 100 r. Vergütung an Stelle 
der von Zerboni angeſetzten 150 r. Die Subal⸗ 
ternarbeiten ſollten nach einer Rundverfügung 
des Staatskanzlers vom Regierunasvperſonal 


mit beforgt werden, aber es war fraglich, ob 
ſich die Behörde ohne alle Unterbeamten würde 
behelfen können. 

Der Geſchäftsumfang war in Poſen nicht un⸗ 
erheblich. Gumpert bearbeitete 1818/19 
1433 und 1737 Sachen. Er war die Seele des 
Kollegiums, vermögend, kenntnisreich, ein wirk⸗ 
liches Geſchäftstalent von ſittlich kräftigem 
Charakter (Konduite Zerbonis f. 1820, wobei 
freilich die verwandtſchaftliche Verbundenheit 
beider Männer ins Gewicht fällt). 1824 litt 
ſeine Geſundheit erheblich unter Ueberbürdung. 
Seine Remuneration fiand in keinem Verhält⸗ 
nis zu der ſeine Praxis ſehr beſchränkenden 
Anſtrengung. Noch 1831 war aber auch Zerbo⸗ 
nis Nachfolger v. Baumann des Lobes voll für 
G.'s Leiſtungen als Bürokrat und Arzt. Aber 
en 30. 7. 1832 endete der Tod jein gejegnetes 

eben. 


Wiebers, der am Hebammeninftitut den 
Unterricht in poln. Sprache erteilte, beſaß 
Kenntniſſe, aber Alter und Krankheit reduzierten 
ſeine Arbeit auf eine Zuſammenſtellung der 
Medizinalberichte (Konduite f. 1820). 1823 wur⸗ 
den täglich Verfall und Stumpfheit ſichtbarer. 
Von ſeiner Tätigkeit war nur noch geringer 
Gebrauch zu machen und ſie bedurfte ſteter Prü⸗ 
fung und Verbeſſerung durch Gumpert. Er 
ſtarb am 7. 11. 1825. 


Freter ſagte Zerboni für 1820 nach, er ſei 
ohne die mindeſte Anlage zum Geſchäftsmann 
und zu Arbeiten mit der Feder abſolut un⸗ 
brauchbar, aber ein guter Hebammenlehrer und 
als ſolcher von erheblichen Verdienſten. 
ſtarb am 2. 8. 1837 in Warmbrunn. War aber 
auch in perſönlichen Dingen nachläſſig und ge⸗ 
riet in Schulden, jo daß feine wertvollen Samm- 
lungen, mit deren Ankauf ſich auch der Landtag 
befaßte, verſchleudert wurden (vergl. Motty 
V 102 f.). Als Nachfolger beider Männer tra- 
ten die Medizinalräte Suttinger 1826 und 
ſpäter Cohen ein. Erſterer war 1811—1826 
Kreisphyſikus in Koſten geweſen, ſehr ſcharf⸗ 
finnig und unterrichtet, ſehr peinlich und des- 
halb nicht immer pünktlich in ſeinen Arbeiten, 
ſo daß er in Rückſtände geriet, obgleich das 
Journal 1831 nur 193 Nummern aufgewieſen 
hatte. 1838 wird allgemein eine nicht allzu 
rege Tätigkeit bemängelt. Cohen (geb. in Lon⸗ 
don 1796, früher Kreisphyſikus in Preuß. 
Eylau, 1825 in Poſen) galt als fleißig, ſehr 
lebendig und in ſeinen Arbeiten als raſch 
und äußerſt prompt, ſo daß er als Menſch und 
Arzt überall gleich geſchätzt wurde, zumal ihn 
edler Berufseifer beſeelte. 


Er 


preuß. Zeit aushelfen konnte, 


Rehfeld und Bergmann wurde für 
ihre alleinige Tätigkeit, Mitwirkung bei den 
Prüfungen, 1820 ihre Qualifikation beſtätigt. 
1826 wurden beide als recht geſchickt und fleit 
Big gerühmt. RNehfeld war tüchtiger Wundarzt 
wenn auch von untergeordneter wiſſenſchaftli⸗ 
cher Bildung. 1833 erſetzte ihn als chirurgiſcher 
Aſſeſſor der erſte Pole in der Behörde, Hebam⸗ 
menlehrer Dr. Anton Joſ. Jagielſki, von 
dem man erwartete, daß er allen Anforderun⸗ 
gen entſprechen werde. 1834 wurde beſtätigt, 
daß er in ſeiner Stellung recht brauchbar, wenn 
auch ohne hervorragende Geiſteskräfte war. 
1837 war er zum Medizinalrat aufgerückt. 


Das Kollegium wurde in den 30er Jahren 
überhaupt von einem beträchtlichen Perſonal⸗ 
wechſel betroffen. Für Suttinger trat 1834 de: 
aus Bromberg kommende Bevijeur (geb 
1794, in den Freiheitskriegen freiwilliger Rom: 
paniechirurg, ſeit 1818 Kreischirurg in der Pro⸗ 
vinz Poſen) ein, auch er war ſehr unterrichtet 
und tätig in ſeinem Beruf. Aber ſchon 1837 
kam der Katholik Herzog an ſeine Stelle, der 
im folgenden Jahr als fleißig und gründlich 
gelobt wurde. Als pharmazeutiſcher Aſſeſſor 
wurde 1834 Bergmann durch Weber abgelöſt, 
der gleichfalls als eifrig und tüchtig in Beruf 
und Charakter galt. 


edenfalls hat im Poſener Medizinalkolle · 
ns 5 Reihe mner gewiſſenhafter und 
ausgezeichnet vorgebildeter 
in Ber a Finanzieil nur ſehr gering be: 
lohnter Arbeit eine, gerade in 
kulturelle un e 
Geſamtbevölkerung v eee 
ea G moa aape en 2 Männer, die 

nger Beſchäftigung im Lande deſſen 
e völlig beherrſchten, fo daß das 
Verſagen des polniſchſprachigen Teiles der Be: 
wohnerſchaft nicht in das Gewicht fiel. 5 Det 
dieſer aber tatſächlich keine Anwärter zu jtellen 
vermochte, beſtätigt Motty (Przechadzki po 
miescie V. 194) durch die Bemerkung, daß Ja⸗ 
gielſti, ein Schüler der Univerſitäten zu Bres⸗ 
lau und Berlin und hier des aus Warſchau ge⸗ 
bürtigen Karl Ferdin. v. Gräfe, er ſelbſt 
Spezialiſt für Augenleiden und Operateur ſich 
zwei Jahre vor Marcinkowſti, aber nach Dr 
Wolff, Dunins Hausarzt, als „pierwſzy Polak“ 
in Poſen niederließ. Aljo wo ſich ein politiſch 
Sen 5 belaſteter Kandidat von dieſer 
oecite fand, wurde er ſofort berufen, ohne daß 
fih die Regierung an ſeinem von Motty unter- 
ſtrichenen guten polnischen Patriotismus ſtieß. 
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Die Welt der Frau 


Une aneantir stearate aa N 


Mode in Kleinigkeiten 


Von Großmutlers Spitzenbluſen, runden Schuhſpitzen und anderen 
Neuigkeiten 


(Nachdruck verboten.) 


Die Mode wird immer ſchwieriger, man 
könnte auch ſagen, betulicher, indem ſie uns 
Kleider vorſetzt, die von uns eine große Liebe 
zur Handarbeit und ⸗fertigkeit verlangen. Nach 
den Säumchen, Stickereien, Applikationen und 
Borten des Sommers leuchtet uns jetzt in den 
Schaufenſtern — Großmutters Spitzenbluſe ent⸗ 
gegen! So wie ſie ſie als Penſionsmädchen ge⸗ 
tragen hat. Mit Keulenärmeln, Halsrüſchen 
und Paſſen, aus Voile, Batiſt oder Mull mit 
den vielen, vielen Zwiſchenſätzen aus Valen⸗ 
ciennesſpitzen. Quer geſtreift, als Matroſen⸗ 
kragen, als eingearbeitete Weſte, als große 
Schmetterlingsſchleife oder als Aermelgarni⸗ 
tur finden wir die ſchmale Spitze, die immer 
mit der Hand eingearbeitet iſt. Und mag da 
die Bluſe ſo viel geſtärkt ſein wie ſie will, 
durch dieje Spitzenverzierung wirkt fie anmutig, 
jung und weich. ; : 

* 

Die kürzere Rockmode ijt nicht ohne Folgen 
für die neuen Schuhformen geblieben. Unjere 
Füße ſollen ſo klein wie möglich erſcheinen, und 
dafür wird ſehr viel getan: runde oder vier⸗ 


eckige Kappen werden bevorzugt, ein gerader 


voller Abſatz wird ebenfalls in den „verkürzten“ 
Dienſt geſtellt. Durch große Laſchen oder 
Schnallen wird die Kappe verlängert — die 
Wirkung des Schuhs dagegen verkleinert — 


die ihren extravaganteſten Ausdruck im Stulp⸗ x 
handſchuh finden? eine abſtehende Stulpen- 


laſche in Form eines Maria⸗Stuart⸗Kragens 


läßt den Spann höher erſcheinen als er ijt und 
Als Material ficht | 


das Schuhblatt kürzer. 
man Rauhleder, Lack und Reptilien. Neben 
Eidechſen⸗ und Krokodilleder taucht vor allem 
Hornback an unſeren Schuhblättern auf. 
Charakter ſind die Schuhe, ähnlich wie die 
Kleider, faſt alle ſportlich, was nicht beſagt, 
daß der Abſatz unbedingt flach ſein muß! 
Fuer * a 
Das kurze Abendkleid? Wer davon ſpricht, 
macht ein Fragezeichen dahinter. 
wir haben es mal wieder und können es, was 
die Länge betrifft, als guten Bekannten be⸗ 
grüßen. In den zwanziger Jahren iſt auch ſie 
ſchon einmal dageweſen. Diesmal allerdings 
beweiſt — wenigſtens vorläufig — ein beſtimm⸗ 
ter Charakter der Kleider, daß ſie ihre beſon⸗ 
dere Note zu wahren beabſichtigen. Sie wollen 


Korsetts u. Büstenhalter 


Fachmännische Bedienung 
Seit 1915 am Platze. 


In 


Immerhin, 


8 Neuartiger Ulſterpaletot und e 
tem Stoff mit Pullover und farbigem Hemd. 


die kleinen und zwangloſen abendlichen Gewän⸗ 


der bleiben, die man neben dem eigentlichen, 


Feſtkleid beſitzt. ; 


| kleider, 
ſchlanke Frauen tragbar ſind! 


Duftig, zart, mit ſehr weiten Röcken und 
kleinem Decolleté, kleinen Aermeln oder Bole- 
ros ſind ſie in der Tat anmutige kleine Feſt⸗ 
die aber nur für junge und 
Jane. 


— — 


Gerichte aus Aepfeln 


Ratſchläge für die Hausfrau 


Es gibt faum ein Obſt, das jo vielſeitig ver- 


wendbar und ſo wohlſchmeckend iſt wie gerade 
Aepfel. 

Aepfel ſollte man eigentlich immer mit einem 
filbernen Obſtmeſſer ſchälen, da ſie durch Stahl 
leicht ſchwarz werden und auch einen unange⸗ 
nehmen Metallgeſchmack bekommen. Die ge- 
ſchälten. Aepfel tut man ſofort in kaltes 
Waſſer, dem man einige Tropfen Zitronenjaft 
zuſetzt, damit ſie nicht braun werden. 


Kochen der Aepfel kann man etwas abgeriebene 


| 
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Mittwoch, 
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Laune Au 


Zitronenſchale daran tun, das gibt ihnen einen, fejte Form. Die beiden Eiweiß werden zu 


beſonders feinen Geſchmack. Auch ein paar 
Nelken kann man mitkochen, darf aber nur 
ganz wenige nehmen, da ſonſt der zarte Apfel⸗ 
geſchmack leidet. j; 


Grießſpeiſe mit Aepfeln. Zwei Eß⸗ 
löffel Weizengrieß werden mit ein wenig ab⸗ 
geriebener Zitronenſchale und knapp einem 
halben Liter Milch in einen Topf getan und 
gekocht, bis man einen dicken Brei hat. Dann 
nimmt man den Topf vom Feuer und rührt 
zwei Eßlöffel Zucker hinein ſowie 32 Gramm 
Butter. Man tut den Grieß nun in eine Glas⸗ 
ſchale. 500 Gramm Aepfel werden geſchält und 
in vier Teile geſchnitten, worauf man das 
Kernhaus entfernt. Man kocht die Aepfel in 
einer Taſſe Waſſer und 125 Gramm Zucker ſo⸗ 
wie einigen Tropfen Zitronenſaft, bis ſie ganz 
weich ſind; ſie dürfen jedoch nicht zerfallen. 
Man nimmt die Apfelſtücke vorſichtig heraus 
und legt ſie auf die Grießſpeiſe. Nun kocht 
man das Apfelwaſſer, bis es faſt geliert, jet 
dann einige Tropfen rote Fruchtfarbe zu und 
gießt das Gelee, ſobald es etwas abgekühlt iſt, 
über die Aepfel. 

Ueberbackene Aepfel. 750 Gramm 
Aepfel werden geſchält, in ganz wenig Waſſer 
weich gekocht und durch ein Sieb getrieben. 
Man tut etwas geriebene Zitronenſchale hinzu 


Beim | und, ſolange die Maſſe noch warm iſt, zwei Ei⸗ 


gelb. Nun gibt man die Maſſe in eine feuer⸗ 


N 


I 


Dias irägt der Herr im Herbſtt N E e 
in Slipon aus Cheviot: Knickerbocker⸗Sportanzug aus larier⸗ 


ten Der Einreiher, auf drei Knöpfe, ift der be⸗ 
liebteſte Tagesanzug, während man im zweireihigen Sakto für Nachmittag und Abend immer 


—— — 


ſteifem Schaum geſchlagen und mit zwei Eß⸗ 
löffel Streuzucker untermiſcht. Dieſen Eiweiß⸗ 
ſchaum ſtreicht man nun gleichmäßig über das 
Apfelmus und ſtreut Zucker darüber, worauf 
man die Form in einen halbwarmen Ofer 
ſtellt, bis das Eiweiß feſt geworden iſt. 


Apfelpudding. 500 Gramm Aepfel 
werden geſchält und in ganz wenig Waſſer weich 
gekocht. Inzwiſchen rührt man 65 Gr. Butter 
mit-65 Gr. Zucker ſchaumig, dann gibt man ein 
gut geqirltes Ei daran ſowie 125 Gr. Mehl und 
jo viel Milch, daß man einen geſchmeidigen 
Teig bekommt. Man gibt ſchließlich noch ein 
wenig Salz hinein, das man mit einem halben 
Teelöffel Backpulver vermiſcht ſowie etwas 
Vanillenzucker. Man tut die weichgekochten 
Aepfel nun in eine feuerfeſte Form und gibt 
die Teigmaſſe darüber, dann läßt man der 
Pudding in heißem Ofen etwa 45 Minuten 
backen. Man beſtreut ihn mit Zucker und gibt 
ihn recht heiß zu Tiſch. 

Apfelſpeiſe. Gleichmäßige, mittelgroße 
Aepfel werden geſchält und das Kernhaus aus⸗ 
geſtochen. Man ſchmort ſie mit ein wenig 
Waſſer und Zucker in einem Topf nebeneinan⸗ 
derſtehend weich und legt ſie dann auf eine 
Schale, aber ſo, daß ſie nicht zerfallen. Nun 
füllt man ſie in der Mitte mit einer guten 
Obſtmarmelade oder auch rotem Gelee und gibi 
eine gute, dickliche Vanillenſoße um die Aepfel, 
aber ſo, daß das obere Ende herausragt, und 
ſtellt die Speiſe recht kalt. Wenn man die 
Aepfel nicht in Waſſer mit Zucker, ſondern in 
Weiß⸗ oder Apfelwein mit Zucker ſchmort, wer⸗ 
den ſie noch wohlſchmeckender. 
Apfelkuchen. 90 Gramm Butter werden 
zerlaſſen und — etwas abgekühlt mit 
125 Gramm Zucker, drei ganzen Eiern und 
140 Gramm Mehl ſowie einem Teelöffel Bad- 
pulver gemiſcht. Wenn man alle Zutaten zu 
einem gleichmäßigen Teig gerührt hat, gibt 
man dieſen in eine gut mit Fett ausgeſtrichene 
Springform und belegt den Teig dick mit ge⸗ 
ſchälten, in Scheiben geſchnittenen Aepfeln, aus 
denen natürlich das Kernhaus entfernt ſein 
muß; man beſtreut nun die Aepfel mit Zucker 
und Korinthen und läßt den Kuchen in mittel⸗ 
heißem Ofen backen, was etwa 40 Minuten 
dauert. Nach dem Herausnehmen aus dem 
Ofen wird er mit Puderzucker befiebt. Man 
kann dieſen Kuchen auch mit anderem Obſt 


backen, und er ſchmeckt immer gleich ausgezeich⸗ 


G. R. 


net, vor allem wenn er ganz friſch iſt. 


Zweckmäßiges Betten machen 

Manchem will es nicht in den Kopf, aber 
es iſt Tatſache: beim Bettenmachen wird von 
mancher Hausfrau ſehr unpraktiſch verfahren. 
Bevor man an das Bettenmachen geht, waſche 
man die Hände; auch das Vorbinden einer 
reinen Schütze dürfte ſich ſtets empfehlen. Im 
Zimmer darf kein Staub aufgewirbelt, alſo auch 
nicht gekehrt werden, bis die Betten gemacht 
und zugedeckt ſind. Im übrigen iſt anzuraten, 
im Schlafzimmer überhaupt nicht zu kehren, 


Um das Kind 
Erzählung von Franz Heinrich P opi. 


Der Bauer Anton Wiedemann ſchob Teller, Meſſer und 
Gabel zurück und griff zum Kreisblatt. Er las ingan Seite 
für Seite und nahm einen kurzen Bleiſtift aus der Taſche, als 
er an die Marktnotierungen kam. Er jtrid- hin und wieder 
etwas an, blickte dann, in Gedanken verſunken, vor ſich hin, 
wobei er Kringel und Striche auf das Papier malte. Als 
er die Augen erhob, fiel ſein Blick auf den Glasſchrank in 
der Zimmerecke, der die Geſchenke zu Hochzeiten, Taufen und 
anderen feſtlichen Gelegenheiten enthielt, die von den Wiede⸗ 
manns in den letzten fünfzig Jahren gefeiert worden waren. 
Da ſtanden auch das e e eee d ee und 
die ſilbernen Schalen, die Anton Wiedemann. und feine junge 
Frau zu ihrer Hochzeit erhalten hatten. a 
zeit! Ueber hundert Gäſte hatten mit dem jungen Paar Tag 
und Nacht gefeiert! Wie glücklich war er geweſen, damals. 
vor acht Jahren ) 

Wiedemann erhob ſich und ging mit ſchweren Schritten 
in der Stube auf und ab. Am Hoffenſter blieb er ſtehen und 
blickte hinaus. Knecht und Pferdejunge ſtanden pfeifend vor 
dem Pferdeſtall und putzten Geſchirre. Die beiden Mägde 
miſteten den Kuhſtall aus. Als ſie jetzt wieder an der Dung⸗ 
ſtätte waren, raſteten ſie einen Augenblick, auf ihre Gabeln 
geſtützt, und Wiedemann hörte fie- ſprechen. 

„Die Rabe-Martel aus Klausdorf und der Winkler⸗Hanſel 
aus Wieſerwitz ſind ſchon geſtorben und viele Kinder ſind noch 
trank,“ ſagte Marie, die kleine Magd, „mein Brüderle auch.“ 
Wiedemann ſah, wie ſich ihr die Augen mit Tränen füllten. 

„Ach du lieber Herrgott, is ſchon a Kreuz mit dieſer 
Diph—te—ti—tis!“ Die . 9 ſeufzte. . 

„Und weißt du, Annel, der Wiedemann⸗Bertel foll. auch jo 
krank ſein!“ Marie blickte ſich ſcheu um. „Wenn's der Bauer 
ee er keine ruhige Minute haben — ſein einziges 

ungele!“ A K 

„Geſchäh' ihm recht, wenn er fih mal ſorgen tät!“ ſagte 
Anna hart. A gute Frau hat er und is u Geizkragen, a 
Grobian, daß ſie s nicht bei ihm aushalten kann.“ 

Die Mädchen fuhren erſchrocken zuſammen und machten 
ſich mit ihren Gabeln zu ſchaffen, denn der Bauer ſtand plötzlich 
in der Tür. Aber Wiedemann beachtete fie nicht, ftierte einen 
. ge hin und ging dann zum Pferdeſtall hinüber. 

„Karl, ſagte er mit rauher Stimme zu dem Knecht, „ich 
geh, mal fort. Kan Fa runter holen. Und vergiß 
nicht, rechtzeitig Pferden vorzulegen!“ 

Damit ſchritt er zum Tor eg S r 

Im Dorf ſan Wiedemann nicht rechts woch links und war 


S. Kaczmarek ietzt27Grudnia10 1. 


Das war eine Hoch⸗ 


gut angezogen und maodegerecht gekleidet ift 


froh, daß er keinem Bauern begegnete, mit dem er ein paar 
Worte hätte wechſeln müſſen. Am Ortsausgang ſtanden drei 
alte Weiber, die ihr Geſpräch unterbrachen und Wiedemann 
neugierig entgegenjahen. _ 

„Nach Wieſerwitz geht er!“ flüſterte die Alte und deutete 
hinter dem Bauern her, „wird wohl was von der Krankheit 
des Bertel gehört haben, und nun treibt ihn das böſe Ge⸗ 
wiſſen zu Frau und Kind. Acht Wochen iſt die Wiedemann⸗ 


Lieſel nun ſchon bei ihren Eltern!“ Die Frauen ſteckten eifrig 


ſchwatzend die Köpfe zuſammen. 


Anton Wiedemann eilte wie gehetzt die Landſtraße hin⸗ 


unter. Ganz gegen feine Gewohnheit achtete er nicht darauf, 
wie die Wieſen, wie Kartoffeln und Rüben ſtanden. Sein 
Blick hing an einem Kirchturm, der fern über einem dunklen 


Waldſtreifen wie ein Schattenriß in den goldglänzenden Him- 


mel ragte. Dort waren Weib und Kind. Wiedemann mußte 
an den letzten Tag denken, den ſie bei ihm verlebt hatten. 
Wegen ein paar Groſchen, die an dem Buttergeld der Molkerei 
fehlten, hatte er getobt und gewettert. Da hatte Eliſabeth 
Kleider von ſich und dem Jungen ſtill zuſammengepackt, vom 
Knecht anſpannen laſſen und war davongeſahren. Er möge fic 
ein zweites Mal holen von zu Hauſe, hatte ſie ihm zugerufen, 
während er ihr verſtockt den Rücken zukehrte. Der Wagen war 
ohne Eliſabeth und Bertel zurückgekommen — nie hätte Wiede⸗ 
mann das gedacht. l : 

Der Bauer blieb enien Augenblick ſtehen, nahm die Mütze 
ab und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. Was waren 


das für Wochen geweſen: So allein: Die Mägde hatten ihn 


ſchlecht und recht bedient und waren ſeiner mürriſchen Miene 
ausgewichen, wo fie nur konnten. Und wie oft hatte er an 
ſeinen kleinen Sohn denken müſſen! In allen Ecken des Hauſes 
lag noch Spielzeug von ihm und erinnerte an ſein fröhliches 
3 in Haus und Hof. Wie mochte es jetzt um Bertel 
ehen? 

Wiedemann ſtrebte mit Rieſenſchritten dem Dorf zu, deffen 
Häuſer und Scheunen immer deutlicher aus dem Grün hervor⸗ 
traten. Endlich hatte er es erreicht und ſtand vor dem An⸗ 
weſen ſeiner Schwiegereltern. 5 f 

Mit klopfendem Herzen betrat Wiedemann den Hof. Kein 
Menſch war zu ſehen. Nur der Hund kam aus ſeiner Hütte 
hervor und ſprang Beltend und mit dem Schweif wedelnd an 
ſeiner Kette hin und her. Wiedemann ging ins Haus, öffnete 
die Tür zum Wohnzimmer und fand auch hier niemand vor. 
Anſchlüſſig, von quälenden Gedanken gepeinigt, blieb er an der 
Tür ſtehen und ließ ſeine Augen durch den wohlvertrauten 
Raum wandern. Da fuhr er zuſammen: Seine Frau ſtand 
blaß und ſchmal in der Tür zum Nebenzimmer und ſah ihn 
ſchweigend an. | 5 

„Lieſel, ift ... ſtammelte Wiedemann und hielt ſeine 
große grobe Rechte hin. 


3oögernd legte die Bäuerin ihre Hand in die des Mannes. 


Feld. Das Geſpräch ging nur 


kleinen Händen haften, 


ſondern nur feucht aufzuwiſchen. 


„Warum biſt du hergekommen, Anton?“ fragte fie. Aber als 
fie jah, wie er ſich um eine Antwort abquälte, ergriff fie 
ſeinen Arm und zog ihn über die Schwelle. 

Wiedemann, den Angſt und Verwirrung faſt betäubt hats 
ten, mußte ſich erſt an die in dem Zimmer berrſchende Dunkel⸗ 
heit gewöhnen, bis er ſein ſchlafendes Kind erkannte. Der 
Knabe hatte ein Tuch um den Hals gebunden und atmete mit 
offenem Munde. Sein Geſicht war glühend heiß und mit 
Schweißperlen bedeckt. Wiedemanns Augen blieben an den 
die merkwürdig ſtill und zart auf der 
Bettdecke lagen. Zub; 

Eliſabeth Wiedemann betrachtete prüfend ihren Mann. 
Wie anders war er als ſonſt! Die Erinnerung an Zeiten ſtieg 


in ihr auf, die lange, lange zurücklagen. Nun trat der Bauer 


einen Schritt näher an das Bettchen heran. Er beugte jo 
über das ſchlafende Kind und ſtrich ihm behutſam über 
wirren blonden Haare. Eliſabeth ſah, wie die braune Hand. 
die auf dem Kopf des Knaben blieb, bebte. Sie hörte den 
ſchweren Atem des Mannes. 2 sr 

„Es geht ihm beſſer, Anton,“ ſagte die Bäuerin mit weicher 
Stimme, „das Fieder iſt heruntergegangen. Der war 
heute hier, hat Bertel unterſucht und geſagt, daß jetzt keine 
Gefahr mehr wäre!“ — 53 

Die Bäuerin begleitete ihren Mann noch zur Gartentür 
hinaus bis hinter die une, wo ein Weg um das Dorf 
herum zur Landſtraße führte. Die Frau erzählte von der 
Krankheit des Knaben, und der Mann von us, Hof und 
ſtockend, denn die Eheleute, die 
in Unfrieden auseinander gegangen und wochenlang getrennt 
geneen waren, hatten noch mit einem Gefühl des Fremdſeins 
u kämpfen. Aber immer ſtärker und beglückender kam ihnen 
doch 6 daß die alte Liebe nicht erloſchen war und 
das Vertrauen allmählich zurückkehrte. z 
An der Windmühle, wo ih die Wege kreuzten, blieb Eliſa⸗ 


beth ſtehen. 5 i 
i „Run muß ich umkehren,“ ſagte fie, „die Eltern find im 
Dorf, und der Kleine tann ſich melden.“ * 


; find wir 


Anton konnte ſich noch nicht von ihr trennen. Er hielt 
ihre Hand feſt und dae nach Worten. „Bald,“ meinte er 
ſchließlich, bald ift Erntedankfeſt. Da muß man doch für vie 


Leute 3 

Ach, Mann,“ unterbrach ihn Eliſabeth lächelnd, „dann 

doch ſchon längſt wieder zu Hauſe!“ — 

War es derſelbe Weg, den der Bauer zurücklegte? Nein, 
wie verwandelt kam ihm die Gegend vor! Froh ließ er den 
Blick über die weiten Felder ſchweifen, über denen noch ein 
letzter Schimmer des Tages lag. Am Himmel begannen die 
Sterne zu funkeln. Der Wind flüſterte in den Alleebäumen. 
Anton Wiedemann nahm die Mütze ab und atmete mit vollen 
Zügen die friſche Luft ern. Räſtig ſchritt er feinem Dorf zu 
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Aus Stad 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 21. September 


Mittwoch: Sonnenaufgang 5.34, Sonnen⸗ 
untergang 17.54, Mondaufgang 17.49, Mond⸗ 
untergang 6.52. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. September: 
0,05 Meter, gegen 0,00 Meter am Vortage. 

Mettervorherjage für Mittwoch, 22. Scptemb.: 
Meiſt wolkig, aber ahne weſentliche Nieder— 
ſchläge; weiterhin kühl; mäßige weſtliche, ſpäter 
auf Südweſt drehende Winde. 


Wichtige Fernipredjitellen 

Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
Zeitanſager 07. Rettungsbereitihaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 

Giros: 

Apollo: „Znachor“ (Polniſch) 
Gwiazda: „Verliebte Frauen“ 
Metropolis: „Sein Goidfiſch“ (Engl.) 
Siinfs: „Tredowata“ (Polniſch) 
Stonce: „Sieben Ohrfeigen“ (Deutſch) 


— — 


Vortrag über ſachgemäße 
Organiſat on eines landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes 


Der Ausſchuß für Acker- und Wie: 
ſenbau bei der Welage veranſtaltet 
zuſammen mit der Kreisgruppe Poſen 
am 23. September um %3 Uhr eine 
Sitzung im kleinen Saal des Engl. Vereins⸗ 
hauſes in Poſen. In dieſer Sitzung wird Herr 
Profeſſor Dr. Blohm -Danzig einen Bor- 
trog über das Thema „Wie ſollen wir in 
unſeren Poſener, bereit vom Kontinental- 
klima beherrſchten Betrieben das Anbauver⸗ 
hältnis der verſchiedenen Feldfrüchte geſtal⸗ 
ten?“ (unter beſonderer Berückſichtigung der 
augenblicklichen und zu erſtrebenden Feld⸗ 
futter⸗ und Grünlandflächen) halten. Ein 
landwirtſchaftlicher Betrieb kann nur dann 
ungünſtige klimatiſche Einflüſſe, wie Dürre- 
perioden uſw. überdauern, wenn die einzel⸗ 
nen Produktionszweige aufeinander abge⸗ 


er find und wenn der Betriebsleiter 


rch Schaffung von Reſerven ſchlechten 
Erntejahren vorbaut. Der Beſuch dieſer Ver⸗ 
anſtaltung liegt daher im Intereſſe eines 
jeden Landwirts und Bauern. Zutritt haben 
nur Mitglieder der Weſtpolniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft. 


Neuer Wagen 
der Rettungsbereitichaft 


Die Poſener Rettungsbereitſchaft hat den 
fünften Rettungswagen erworben und in Dienſt 
geſtellt. An dieſer Stelle muß bemerkt werden, 
daß die Arbeit der Poſener Rettungsbereitſchaft 
durch das Fehlen eines beſonderen Unfall⸗ 
Krankenhauſes und größerer Warte- und Be⸗ 
handlungsräume erſchwert wird. 

Es handelt ſich eigentlich bereits um den 
ſechſten Wagen. Im vergangenen Winter iſt 
nämlich ein Rettungswagen an der Warſchauer 
Siedlung bei Glatteis verunglückt und ſo ſtart 
beſchädigt worden, daß er gebrauchsunfähig 
wurde. 


Breslauer Sportbejuc 


Der Deutſche Sportklub Poſen erwartet, wie 
bereits gemeldet, am Sonntag, dem 26. Sep⸗ 
tember, die e annin des D S. 
E.⸗Breslau zu Wettkämpfen, die um 2,30 Uhr 
auf dem Sokol⸗Platz beginnen. Die Breslauer 
ſchicken eine kampfſtarke Vertretung, die fih zur 
Zeit in prächtiger Verfaſſung befindet. m 
Vorverkauf ſind die Eintrittskarten ab Donners⸗ 
tag in der Engl. Vereins buchhandlung zu haben. 
Wir kommen auf die Veranſtaltung noch aus⸗ 
führlich zurück. 


— . NE Lug 


Gewinne der Staatslotterie 
Ohne Gewähr. 

Am 10 Ziehungstage der 4. Kl. der 39. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 

30 000 Z4.: Nr. 72 585. 

10 000 ží.: Nr. 72 535 172 886. 

5000 3f: Nr. 24280 63 355 108 852 128 430 
163 291. ? 

2000 3f.: Nr. 30099 31076 40679 75 379 
115 834 155 798 172 801 177 848 180 011. 


„Nachmittagsziehung.) 

20 000 3t.: Nr. 73 923. 

10 000 Zt.: Nr. 57 245 159 606. 

5000 31.: Nr. 26 623 32 128 65 308 89 069 
103 377 170 575. 

2000 ZU: Nr. 11916 17 442 23 533 55189 
85 806 93 536 96 845 106 886 137 860 144134 
157 330 185 718. i 
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Poſener Nachklang 
zum Warſchauer Antialkoholkongreß 


Prof. Hans Schmidt- Halle, Mitglied der 
reichsdeutſchen Abordnung zum Warſchauer 
Antialkohol⸗Kongreß und Mitglied des Voll⸗ 
zugs⸗Ausſchuſſes beim internationalen Ausſchuß 
zur Bekämpfung des Alkoholismus hat auf der 
Rückreiſe von Warſchau unſerer Stadt einen 
Beſuch abgeſtattet und am Sonntag abend im 
Engl. Vereinshaus einen Vortrag ge- 
halten über den gegenwärtigen Stand der Be⸗ 
kämpfung des Alkoholismus in Deutſchland. 
Er zeigte darin, wie Adolf Hitler bereits 1926 
im Kampf um das Gemeindebeſtimmungsrecht 
zum Alkoholausſchank fein perſönliches Be- 
kentnis zu dieſer Frage abgelegt hat. Hitler iſt 
persönlich Altoholgegner und dies fein Vorbild 
wirkt in Deutſchland vielleicht mehr als viele 
lange Reden. Der Redner wies den Stand 
der Alkoholbekämpfung in drei großen Linien 
auf: s 

1. Die geſetzliche Bekämpfung. Schon 
im Juli 1933 hat das Geſetz zur Verhütung 
erbkranken Nachwuchſes auch den ſchweren Alto- 
holismus unter den Erbkranken aufgeführt. 


Das Reichserbhofgeſez vom September 1933 


läßt einen Trinker nicht zu. Das Geſetz gegen 
gefährliche Gewohnheitsverbrecher vom Novem⸗ 
ber 1933 führt die Volltrunkenheit als neues 
Vergehen an. Trunkenheit gilt fortan nicht als 
mildernder Umſtand oder gar als Straffreiheit 
verſchaffend, ſondern als ſtrafverſchärfend. Bei 
den immer zahlreicher werdenden Verkehrs⸗ 
unfällen iſt jetzt die Blutunterſuchung einge⸗ 
führt zur Feſtſtellung, ob und wie viel Alkohol 
der Fahrer in den letzten 12 Stunden zu ſich 
genommen hat. Entziehung des Führerſcheins 
und Bekanntgabe in den Zeitungen iſt die 
Folge. Die Verfügung vom 8. April 1935 er⸗ 
ſtreckt ſich nicht bloß auf den Alkoholismus, ſon⸗ 
dern auf das ganze Gebiet der Suchtkrank⸗ 
heiten, alſo auch auf Nikotin, Opiate und an⸗ 
dere Narkotiker. Bezüglich des Tabaks wird 
beſonders bekämpft 1. das Rauchen der Frauen, 
namentlich der hoffenden Mütter und ſtillen⸗ 
den Mütter, 2. das Rauchen der Jugendlichen 
und 3. die Bekämpfung der großen öffentlichen 
Schäden, z. B. Waldbrände. 


Während im Jahre 1933 viele Vereine auf⸗ 
gelöſt worden ſind, ſind im Juni die Führer 
der verſchiedenen Gruppen der alkoholgegne⸗ 
riſchen Bekämpfung ins Miniſterium des 
Innern zuſammengerufen worden, um ſich dort 
zu gemeinſamem Handeln zuſammenzufaſſen: 
die evangeliſchen Blaukreuzvereine, das katho⸗ 
liſche Kreuzbündnis, der Deutſche Bund enthalt⸗ 
ſamer Aerzte, ebenſo der Erzieher, Kraftfahrer, 
Pfarrer, Offiziere und Eiſenbahner. All dieſe 
Körperſchaften arbeiten nun gemeinſam. 


2. Die Geſetzgebung iſt nur dann erfolgreich, 
wenn ſie Widerhall findet im Herzen des 
Volkes. Deswegen ſehen es die Alkoholgegner 
als Hauptaufgabe an, die Trinkſitten und 
Trinkgewohnheiten zu bekämpfen, 
von den Akademikern an bis zur Kutſcher⸗ 
deſtille. Solche Sitten laſſen ſich nur dadurch 
bekämpfen, daß der einzelne ihnen einfach den 
Gehorfam verweigert. Gerade der mäßige 
Trunk hält die Trinkſitte in Kraft und fördert 


dadurch mittelbar den Alkoholismus. Wenn 
aber Leute da ſind, die keinen Tropfen trinken, 
dann kommt in die Sitte ein Riß, und die noch 
Schwankenden werden geſtärkt. Der Redner 
wandte ſich gegen die viel verbreitete Auf⸗ 
faſſung, daß nur geiſtig Minderwertige durch 
den Alkoholismus gefährdet ſeien. Auch wenn 
man ſich ſelbſt als nicht gefährdet anſieht, iſt 
es nicht chriſtlich zu ſagen: die anderen gehen 
mich nichts an, ſondern chriſtlich ift es: ich muß 
meine Lebensführung ſo geſtalten, daß ſie an⸗ 
deren hilft. 

3. Redner kommt auf die deutſche Weinwoche 
zu ſprechen, die eingerichtet worden iſt, um der 
ſchweren Not der Winzer in mindergünſtigen 
Lagen zu helfen. Die Alkoholgegner haben es 
durchgeſetzt, daß nicht allein der alkoholhaltige 
Wein verkauft wird, ſondern auch große Men⸗ 
gen als Friſchtrauben und als Trauben⸗ und 
Beerenſäfte in gärungsfreier Verwertung. Ge⸗ 
rade die deutſche Traube eignet ſich zur Her⸗ 
ſtellung von Süßmoſt. Die Traube der ſüd⸗ 


lichen Länder iſt dafür zu zuckerreich, dort kann 


nur Herſtellung von Roſinen angeſtrebt werden. 
Bei weiterer Ausbreitung kann Deutſchland in 
der Süßmoſterzeugung geradezu eine monopol⸗ 
artige Stellung erlangen. Redner zeigte, wie 
durch die Gärung der Fruchtzucker vernichtet 
wird, bei der gärungsloſen Verwertung er da⸗ 
gegen als wichtiger Aufbauſtoff für den Kör⸗ 
per erhalten bleibt. 

Redner ſchloß mit dem Satze: Der Kampf 
gegen den Alkohol gehört mit zu den wich⸗ 
tigſten Maßnahmen zur Aufartung, Verſitt⸗ 


lichung und körperlichen und ſeeliſchen Gefjun: 
dung unſeres Volkes. 

Der Leiter der Verſammlung, Superintendent 
Rhode, berichtete einzelne Eindrücke vom 
Warſchauer Kongreß und forderte die Teil⸗ 
nehmer auf, aus den Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden für ſich perſönlich die nötige Folge⸗ 
rung zu ziehen. 


Der „Herbſt⸗ Ausflug“ des Touringklub. Am 
vergangenen Sonntag veranſtaltete der Touring⸗ 
klub ſeinen traditionellen „Herbſtblatt“-Ausflug, 
an dem ſich etwa 70 Perſonen in 19 Kraftwagen 
beteiligten. Bei ſchönem Wetter ging die Fahrt 
über Schwerſenz, Koſtſchin und Gneſen nach 
Biſkupin. Nach Beſichtigung der dortigen Aus: 
grabungsſtätte kehrten die Teilnehmer nach 
Gneſen zurück, wo man den Abend verbrachte. 


Vom Magiſtrat. Wie verlautet, tritt Dr. 
Tadeuſz Szulc, der Leiter der Magiſtrats⸗ 
Abteilung für öffentliche Geſundheit, am 
30. September endgültig von feinem Amt zus 
rück und geht in den Ruheſtand über. 


Gerichtschronik. Das Burggericht verurteilte 
die Brüder Ludwik und Boleſtaw Koziej aus 
FLawica zu je drei Wochen Haft mit zweijäh⸗ 
rigem Strafaufſchub. Die beiden Brüder 
hatten in der Nacht vom 23. zum 24. Dezember 
eine Akazie abgehauen, wodurch der Oborniker 
Kreisausſchuß geſchädigt worden war. 
Ferner hatte ſich vor dem Burggericht das 
Dienſtmädchen Zofia Karaſiewicz zu verant⸗ 
worten. Sie entwendete im April, als ſie im 
St. Joſeph⸗Spital diente, einen Poſten Kinder⸗ 
wäſche. Die Angeklagte bekannte ſich zur Schuld 
und ſagte, ſie habe die Wäſche ihren Eltern 


geſchickt. Das Gericht verurteilte ſie zu drei 
Monaten Haft bei Strafaufſchub von drei 
Jahren. 


Aus Posen und Pommerellen 


Pleszew (Pleſchen) 

& Verabſchiedung der Soldaten. Die Sol- 
daten, die ihre Dienſtzeit abgeleiſtet haben, 
wurden am Sonntag feierlich verabſchiedet. Nach 
einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche verſam⸗ 
melten ſich die Soldaten auf dem Kaſernenhofe, 
wo ſie vom hieſigen Reſerviſtenverband bewirtet 
wurden. Offiziere hielten Anſprachen an die 
ſcheidenden Soldaten. ; ; 


Oborniki (Obornik) 


rl. Schweres Unwetter. Am Sonntag ging 
über unſere Stadt und Umgebung ein ſchweres 
Gewitter nieder. Es regnete und hagelte ſo 
ſtark, daß die Kanaliſationsanlagen die Waſſer⸗ 
maſſen nicht aufnehmen konnten und die Stra⸗ 
ßen reißenden Bächen glichen. Einige Keller⸗ 
räume waren vollgelaufen. Gegen 148 Uhr 
ſchlug der Blitz in die maſſive Scheune des 
Landwirts Ruds in Uſzikowo ein und ſteckte 
ſie in Brand. Die Scheune iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Mitverbrannt iſt die geſamte Ernte 
und eine Reinigungsmaſchine. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 18 000 Zloty und iſt nur 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Desgleichen 
ſchlug ein jog. kalter Schlag in ein Einwohner: 
haus des Gutes Oſzeczyn, wobei ein Mann 
Brandverletzungen erlitt. 


Starker Ausſtellungsbeſuch in Wollſtein 


Der zweite Tag der Gartenbauausſtellung 
in Wollſtein brachte, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, einen Maſſenbeſuch. Schon am 
frühen Morgen ſtanden Beſucher von weit und 
breit in langen Reihen an der Kaffe. Um 
9.30 Uhr traf der von der Reiſegeſellſchaft 
„Orbis“ organiſierte populäre Zug aus Poſen 
ein, der viele Gäſte in die geſchmückte Stadt 
brachte. Die Gäſte wurden auf dem Bahnhof 
vom Bürgermeiſter Modlinſki begrüßt. Bald 
darauf wälzte ſich ein langer Menſchenſtrom 
dem Ausſtellungsgelände zu. Es war ein Bild, 
wie es Wollſtein nur an ſeltenen Feſttagen, 
wie es auch unſere Ausſtellungstage ſind, zu 
ſehen gewohnt iſt. Anziehungspunkte für die 
Gäſte waren nach dem Ausſtellungsbeſuch vor 
allen Dingen der herrliche Schloßpark und die 
beiden Seen. 


Nach der Eröffnung des „Tages der Pferde“ 
fand auch u. a. ein Turnierfahren auf dem Ge⸗ 
lände des Gutes Komorowo ſtatt. Dabei er⸗ 
eignete ſich ein Vorfall, der Empörung hervor⸗ 
rief. Einer der Fahrer fuhr recht unbedenklich 
in die Menſchenmenge, die bis zur Platzmitte 
vorgedrungen war, hinein und wurde für dieſes 
ſtrafwürdige Verhalten mit einer ſofortigen 
Verwaltungsſtrafe bedacht. 

Ueber die Ausſtellung ſelbſt ijt ſchon jetzt zu 
ſagen, daß ſie für die Veranſtalter wie auch für 
die Ausſteller einen vollen Erfolg dar⸗ 
ſtellt. Am erſten Tage waren es weit über 


1000 Perſonen, die die Ausſtellung beſichtigten. | 
Am zweiten Tage waren es annähernd 10000 | 


Perſonen. Auch der dritte Tag, der für die 
Beſichtigung durch die Schulen vorgeſehen war, 


die aus dem ganzen Kreiſe mit etwa 1500 Kin⸗ 
dern vertreten waren, brachte noch viele Gäſte 
zur Ausſtellung. An die Ausſteller wurden 
insgeſamt 4 Gold⸗, 19 Gilber: und 13 Bronze- 
medaillen ſowie 17 Anerkennungsſchreiben ver⸗ 
teilt. Außer dieſen Medaillen erhielt die 
Großpolniſche Gartenbaugeſellſchaft Poſen — 
Bezirk Wollſtein die erſte Prämie, die zweite 
Prämie Herr Andrzej Krzyganowſki aus Woll- 
ſtein und die dritte Prämie das Gut Goſtoſzyn. 
Weiter erhielt die Silberne Medaille der Izba 
Rolnicza Poſen das Gut Ruchocice, die Bron⸗ 
zene Medaille Herr Jan Nowak aus Przed⸗ 
miescie. Die einzelnen Ausſteller konnten auch 
größere Geſchäfte abſchließen. So wurden u. a. 
etwa 250 Zentner Obſt in Auftrag gegeben. 
Auch die anderen Firmen dürften mit ihren 
Abſchlüſſen zufrieden ſein. 


Wir wollen noch bemerken, daß von der Stadt 
für die Durchführung der Ausſtellung eine 
finanzielle Beihilfe und auch das nötige Per⸗ 
ſonal zur Verfügung geſtellt wurde, was An⸗ 
erkennung verdient. Die größte Anerkennung 
gebührt aber dem Ausführungskomitee, an 
deſſen Spitze die Herren Dir. Fr. Perek, Direk⸗ 
tor der Landwirtſchaftlichen Schule in Woll⸗ 
ſtein, Leon Grajewiti, Kreisſekretär der W. T. 
K. R., und Andrzej Krygowſki, Vorſitzender des 
Gartenbauvereins — Bezirk Wollſtein, ſtehen, 
für die geleiſtete Arbeit, die beſtimmt nicht 
leicht und gering war, und für die ſich das 
Komitee mit ganzen Kräften einſetzte. Daß 
die Ausſtellung ein voller Erfolg war, brach⸗ 
ten die Gäfte bei der Abfahrt des Zuges zum 
Ausdruck. f i 


Żnin (3nin) ; 
Bropagandaballon für Bistupin 
ü. Am Sonnabend war auf dem Gelände der 
prähiſtoriſchen Sumpfſiedlung Biskupin ein 
Propagandaballon vom Pommereller Aeroklub 
aufgeſtiegen. Dieſer Ballon warf Broſchüren 


über Biskupin über den Städten und Dörfern 
‚ab. Ferner wurde während dieſes Propaganda⸗ 


fluges eine Büchſe abgeworfen, die einen Brief 
enthält, der mit einem Fähnchen geſchmückt iſt, 
das die Aufſchrift „Biskupin“ trägt. Der Fin⸗ 
der dieſer Büchſe erhält nach Einſendung des 
Briefes an die Ausgrabungsexpedition in Bis⸗ 
kupin ein ſchönes Album mit Anſichten aus 
dieſer Sumpfſiedlung. Der Ballon ſtartete bei 
ſtarkem Nordoſtwind. Er flog über Bartſchin, 
Inowroclaw, Thorn, Jablonowo in der Rih- 
tung nach Nowemiaſto. Am Sonntag landete 
der Ballon um 9 Uhr abends bei Stargard, 
nachdem er eine Strecke von 250 Kilometern zu⸗ 
rückgelegt hatte. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Schweineſeuche und Schweinepeſt. Im 
Gutsbezirk Ciſzkowo ift die Schweineſeuche amt- 
lich feſtgeſtellt worden. Der Kreisſtaroſt hat 
demzufolge den Gemeinde- und Gutsbezirk Ciſz⸗ 
kowo als Sperrbezirk für Schweine erklärt. 
Die Ausfuhr von Schweinen, lebend oder ge- 
schlachtet, ift dieſem Bezirk verboten. Die Cin- 
fuhr oder Durchfuhr iſt nur in Ausnahmefällen 
nach vorheriger Erlaubnis der Staroſtei ge⸗ 
ſtattet. In dem Sperrbezirk und in der Nähe 
müſſen die Hunde an der Kette, Katzen, Kanin⸗ 
chen und Geflügel eingeſchloſſen gehalten wer⸗ 
den. Insbeſondere ſind in dem Sperrbezirk 
die Warnungstafeln und die amtlichen Des⸗ 
infektionsvorſchriften zu beachten. 


Miedzychöd (Birnbaum) 9 
25 Berlegung der Polizeilommandantur. Mit 
dem 1. Oktober ſoll die hieſige Polizeikomman⸗ 
dantur nach dem Kreispolizeikommiſſariat vere 
legt werden. Wir machen darauf 3 
daß die Verlegung vom Rathauſe nach den 
jetzigen Räumen bereits am 16. September 5 
folgt iſt. Da das neue Polizeigefängnis hi 
im nächſtjährigen Haushalt des . 
riums zum Bau angeſetzt iſt, wird das Polizei⸗ 
gefängnis neben dem Rathauſe vorläufig en 
ter benutzt. Das Polizeikommiſſariat befinde 
ſich in der Lindenſtadt, hinter der evangeliſchen 
e. 
2 Jahrmarkt. Am Mittwoch, d. 22. d. Mts., 
wird in Lwöwek ein Kram⸗ und Viehjahrmarkt 
abgehalten. 


Zakopane erhält eine große Garage 


In Zakopane wurde mit dem Bau einer 
Garage begonnen, der den Fremdenverkehr 
ſicherlich weitgehend fördern dürfte. Die Ga: 
rage, die in der Stadtmitte errichtet wird, ent⸗ 
hält eine Halle für 150 Kraftwagen 
ein neuzeitliche Bedienungsſtelle, eine Auto⸗ 
bushalle für 12 Autobuſſe, einen Laden mit Er⸗ 
e 5 für Touriſten mit Bade⸗ 

ne uſw. Die Koſte i A 
an Koſten follen ſehr billig berech 
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Gniezno (Gnefen) 

Geſtorben iſt hier der penſionierte Palizei⸗ 
Inſpektor Grefner, der früher Polizeikom⸗ 
mandant von Poſen und dann Kommandant 
des. Iſolierungslagers in Bereza Kartufka 
war. 

ü. Blitz tötet zwei Hühnchen. Ueber die Ort- 
ſchaft Turoſtowo, Kreis Gneſen, zog ein ſchwe⸗ 
res Gewitter. Ein Blitz ſchlug in das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Kaſprzak, wo er am Fenſter 
und Fußboden geringen Schaden anrichtete. 
Dann fuhr er in den Hühnerſtall, wo er zwei 
Hühnchen tötete, die unter den Flügeln einer 
Henne ſaßen. i 


ew. Selbſtmordverſuch im Hotel. Die Witwe 
Erika Raneſzewſka aus Bromberg mietete im 
Hotel „Viktoria“ in Zimmer, um hier Selbſt⸗ 
mord zu begehen. Sie trank eine Flaſche voll 
Eſſigeſſenz aus. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde ſie in das Krankenhaus gebracht. Es 
iſt dies ſchon ihr dritter Selbſtmordverſuch in 
Gneſen. Nach dem Tode ihres Mannes, der vor 
zwei Jahren auf dem Friedhof der Irrenanſtalt 
in Dziekanka begraben wurde, verſuchte die un⸗ 
glückliche Frau ſchon zweimal durch Selbſtmord 
ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Gleich nach 
dem Begräbnis ihres Mannes verübte ſie einen 
Selbſtmordverſuch, in dem ſie ſich über dem 
Grabe erhängen wollte. Später verſuchte ſie in 
den Kreuzſee zu ſpringen, um dort den Tod zu 
finden. Jedesmal wurde ſie von ihrem Vor⸗ 
haben gerettet. ; 


Inowrocław (Sohenſalza) 

X Einem raffinierten Betrüger zum Opfer 
gefallen. Während des letzten Jahrmarkts in 
Luiſenfelde (Dabrowa Biskupia) brachte ein 
unbekannter, etwa 18jähriger Burſche auf dem 
Fahrrade 1,15 Zentner Roggen auf die Motor⸗ 
mühle der Firma Scheuer zum Verkauf. Ein 
Angeſtellter nahm das Getreide ab, worauf er 
dem Burſchen eine Quittung gab, mit der dieſer 
zur Kaſſe ging. Auf dem Wege dorthin fälſchte 
der Betrüger die Quittung, indem er vor die 1 
eine 2: ſchrieb, fo daß ihm der Betrag für 
21,15 Zentner ausgezahlt wurde. Groß war 
die Ueberraſchung, als ſpäter die Kaſſiererin 
feſtſtellen mußte, daß ſie einem raffinierten 
Betrüger in die Hände gefallen war. Die 
Polizei forſcht nach dem Burſchen, der aus 
Zduny ſtammen ſoll. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
Im Streit erſchlagen 


§ Aus nichtiger Urſache wurde am Sonntag 
vormittag gegen 10 Uhr der Beſitzer einer etwa 
110 Morgen großen irtſchaft, Emil Bettin, 
dem polniſchen Schmied des Gutes Debenke 
Stockſchläge ſo ſchwer verletzt, daß er 


verhaftete. eber den Vorfall erfahren wir 
folgende Einzelheiten: Der Hütejunge des Land⸗ 
wirts Bettin hatte mit dem Schmied eine kleine 
Auseinanderſetzung, in derem Verlauf der 
Schmied dem Jungen einen Handſtock wegnahm, 
der dem Vater des B. gehörte. r Hütejunge 
rief darauf den Knecht zu Hilfe, der mit dem 
Stock einen 1 Schlag auf den Arm er⸗ 
hielt. Darauf kam der 45jährige Landwirt 
Bettin hinzu, dem der Schmied mit dem Stock 
einige heftige Schläge über den Kopf verſetzte. 
ſt als der Landwirt bewußtlos zu Boden 
ſtürzte, ſchlug der Täter auf ſein Opfer ein. 
Sofort wurde der ende in das Haus ges 
bracht, doch kam jede ärztliche Hilfe zu jpät. 


Budzyń (Budſin) 

§ Feuerſchaden. Bei dem Beſitzer Emil Nen- 
mann in Dziewoklucz geriet ein Getreide⸗ 
ſchober in Brand. Nur dem ſchnellen Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr war es zu verdanken, 
daß der halbe Schober gerettet werden konnte. 
Kaum war der Brand gelöſcht, da ſtand das 
etwa 200 Meter davon entfernte Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Tonn in hellen Flammen. Hier konnte 
nur das Wohnhaus gerettet werden. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Feldſcheune durch Blitzeinſchlag vernichtet. 
Am Abend und in der Sad des letzten Sonn⸗ 
tag zogen mehrere heftige Gewitter über unſer 
Dorf und über die Umgegend und ſchütteten 
große Waſſermaſſen wolkenbruchartig über Feld 
und piur Ein Blitz ſchlug in eine der zur 
Gräflich⸗Nigolewſkiſchen Herrſchaft gehörenden 
Feldſcheune in Bytin ein und vernichtete dieſe 
mit den geſamten darin befindlichen Ernte⸗ 
vorräten. r entſtandene Schaden ift nur zum 
Teil durch die Verſicherung gedeckt. 


Film-Besprechumngen 


Stonce: „Sieben Ohrfeigen“ 


Dieſes leicht amerikaniſierte Luſtſpiel handelt 
von einem jungen Manne, der nach einem 
Börſenkrach einem Großinduſtriellen, den er für 
ſeine Aktienverluſte verantwortlich macht, die 
Meinung ſagt. Er wird hinausgeworfen und 
verſpricht nun, dem Bankkönig in einer be⸗ 
ſtimmten Zeit ſieben Ohrfeigen zu verabreichen. 
Der Lauf der Handlung führt ſchließlich dazu, 
daß er die Tochter des ſo oft Geohrfeigten hei⸗ 
N Den Großinduſtriellen in dieſem Film 

111 nwahrſcheinlichteiten und witzigen Dialoge 
ſpielt der von früher bekannte Alfred Abel. Das 
Liebespaar wird von Lilian Harvey und Willa 
Fritſch gefällig dargeſtellt Beſonders erwäh⸗ 
nenswert ſind die intereſſanten Milieuſchilde⸗ 
rungen und einige gute Einfälle der Regie. 


„ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. September 1937 


Deutſches Sportfeit in Kattowitz 


Dem 4. Deutſchen Sportfeſt, das in 
der Kampfbahn des 1. F. C. Kattowitz aus⸗ 
getragen wurde, wohnten 12 000 Zuſchauer bei. 

Mit der ſportlichen Ausbeute dieſer großen 
deutſchen Veranſtaltung kann man durchaus 
zufrieden ſein: Einer Auswahlmannſchaft der 
deutſchen Turn⸗ und Sportvereine aus Polen 
gelang es, eine Vertretung des Gaues IV des 
deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen mit 
6968: 6653 Punkten zu ſchlagen, und überdies 
wurden fünf neue D. T.⸗ Rekorde auf 
geſtellt. Im Diskuswerfen verbeſſerte W os- 
nitzka die bisherige Beſtleiſtung der D. T. in 
Polen auf 44,49, im 1500⸗Meter⸗Lauf ſtellte der 
Lodzer Agather einen neuen Rekord auf, im 
800⸗Meter⸗Lauf blieb Agather mit 2,07 eben⸗ 
falls unter der bisherigen Beſtleiſtung, und 
ſchließlich wurden in der 4X100-Meter:Staffel 
zwei neue Rekorde aufgeſtellt: die Repräſen⸗ 
tatipſtaffel der D. T. in Polen erreichte die 
neue Beſtzeit von 44.8 und die Vereinsſtaffel 
von Vorwärts Kattowitz blieb mit 45 Sek. 
ebenfalls unter der bisherigen Beſtzeit. 

In der früheren Reichshalle zu Kattowitz 
nahm das Turn⸗ und Sportfeſt mit ſchmettern⸗ 
den Fanfaren und dem Rühren zahlreicher 
Landsknechtstrommeln ſeinen Anfang. Ober⸗ 
ſchleſiſche Jugend begrüßte die Kameraden aus 
allen Gauen Polens, die um Mittag oder Nach⸗ 
mittag angekommen waren. Ausgezeichnete 
Muſikvorträge umrahmten das Volksliedſingen 
der Spielſchar, das eindrucksvolle Fahnen⸗ 


ſchwingen der Turner und die ausgezeichneten 


Frauenturnübungen an den Geräten. Im 
Mittelpunkt des Abends ſtand die Feſtanſprache 
von Profeſſor Dr. Paul Sornik⸗Antonien⸗ 
hütte, deſſen Ausführungen immer wieder von 
ſtürmiſcher Zuſtimmung unterbrochen wurden. 


Die Kämpfe am Sonntag 


Außer den zahlreichen Wettkämpfern hatten 
ſich am Sonntag trotz der frühen Stunde auch 
noch zahlreiche Zuſchauer eingefunden, um teil⸗ 
zunehmen an einer ſchlichten Morgenfeier, die 
als Auftakt zu den Kämpfen im Stadion des 
1. F. C. abgehalten wurde. ; 


Während am Vormittag die internen turne⸗ 


riſchen und leichtathletiſchen Wettkämpfe aus⸗ 
getragen wurden, war der Nachmittag einem 
Fußballwettſpiel zwiſchen dem 1. F. C. und dem 
D. F. C. Sturm, dem Leichtathletik⸗Repräſen⸗ 
tatipkampf ſowie den Sondervorführungen und 
Maſſenfreiübungen vorbehalten. 

Die Vormittagskämpfe, die ein vorüber⸗ 
gehender leichter Regen — das Deutſche Sport⸗ 
feſt war ſonſt von herrlichſtem Wetter begün⸗ 
ſtigt — nicht ſtören konnte, brachten bereits ſehr 
gute Ergebniſſe, und vor allem lieferten ſie den 
Beweis, daß die Deutſche Turnerſchaft in Polen 
auch über einen guten Nachwuchs verfügt. 

Die leichtathletiſchen Wettbewerbe brachten 
inſofern eine Ueberraſchung, als die Lodzer ſich 
als ausgezeichnete Könner entpuppten und nicht 
nur in den Kurzſtreckenläufen, ſondern auch in 
der Mittelſtrecke die Führung behaupteten. 

Der Graudenzer Siebert zeigte nicht nur 
im Werfen ein großes Können, ſondern gewann 
auch den Hochſprung mit 1,77 Meter ziemlich 
klar. Wahrſcheinlich war es ihm nur infolge 
der Dunkelheit nicht möglich, 1,83 Meter zu be⸗ 
wältigen, eine Höhe, die man ihm übrigens 


war im Stabhochſprung mit 3,45 Meter nicht 
zu ſchlagen. 

Bei den Geräteturnern begann das 
Treiben ſchon in den frühen Morgenſtunden. 
Der Betrieb auf dem Turnplatz wickelte ſich mit 
der bei den Jüngern Jahns bekannten Diſziplin 
und Pünktlichkeit ab. Wieder ſiegten die alten 
Meiſter, bei den Männern Arendarczyk und bei 
den Frauen Loni Vogt, die übrigens auch den 
neu eingeführten gymnaſtiſchen Vierkampf der 
Frauen, der aus einer Ballübung, einer Keulen⸗ 
übung, einer Uebung am Schwebebalken und 
aus Seilſpringen beſtand, in überlegener Ma⸗ 
nier gewann. Ausgezeichnet trunten auch die 
Vertreter aus Mittelpolen, die recht zahlreich 
am Start erſchienen waren. 


Im Rahmen des Deutſchen Sportfeſtes traten 
ſich die Mannſchaften des 1. F.⸗C Kattowitz und 
des DFC. Sturm Bielitz in einem Freundſchafts⸗ 
treffen gegenüber, das der FC. knapp 1:0 ge⸗ 
wann. 

Das Sporffeſt war eine machtvolle fund- 
gebung deuffchen Lebens willens. 


Deulſchlands dritter Handballſieg 
über Schweden 


Im Beiſein von mehr als 3000 Zuſchauern 
kam am Sonntag in Gothenburg der dritte 
Handball⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland und 
Schweden zum Austrag. Nach den voraufge⸗ 
gangenen beiden Erfolgen (1934 in Stockholm 


Metropolis 


Vorführungen um 4,45, 6,45 und um 8,45 Uhr. 
Ab morgen, Mittwoch, d. 22. d. Mts. 


die schon lange nicht gesehene JOAN CRAWFORD sowie LIONEL BARRYMORE und 
ROBERT TAYLOR in demgrossenLiebesdrama 


„Nur einmal geliebt" 


@ Heute, Dienstag, zum letzten Male: 
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Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs⸗ 
Erneuerung vorſpricht, den Bezugs⸗ 
Preis für den Monat Oktober 
bzw. das vierte Vierteljahr gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un⸗ 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent⸗ 
gegen. 

Verlag „Poſener Tageblatt“. Poznan 3. 


Iced 


mit 18:7 und 1935 in Hannover mit 21:3) 
blieb die deutſche Elf auch in dieſem Treffen 
überlegener Gewinner, und zwar mit 21:6 
(12:5) Toren. Gegenüber den beiden erſten 
Kämpfen zeigten die Schweden recht gute Fort⸗ 
ſchritte, vermochten jedoch dem überaus ſchnellen 
Spiel der Deutſchen, deren Zuſammenhang vor⸗ 
bildlich war, nichts Gleichwertiges entgegenzu⸗ 
ſetzen. 


Neue deutſche Veltbeſtleiſtung 
im Segelflug 


Der Segelflughauptlehrer Ziller von der 
NSßỹ K⸗Reichsſchule für Segelflugſport Grunau 
in Schleſien vollbrachte mit einem Segelflieger 
als Fluggaſt in einem Doppelſitzer⸗Segelflugzeug 
„Kranich“ eine Höhenweltbeſtleiſtung von 4900 
Meter über dem Meeresſpiegel Die letzte Welt⸗ 
beſtleiſtung dieſer Art war von dem Segelflug⸗ 
zeugführer Spilger mit 2276 Meter aufgeſtellt 
worden. ' 


„Sein Goldfisch.“ @ 


Große Hochwaſſerſtchäden in Oberitalien 


Mailand. Die dauernden Wolkenbrüche und 
Regengüſſe, die über Norditalien niedergingen, 
haben große Schäden angerichtet. So traten in 
Bergamo zwei zu Flüſſen angeſchwollene Wild⸗ 
bäche aus den Ufern und überſchwemmten die 
Straßen der Stadt. Das Waſſer ſtand bis zu 
anderthalb Meter hoch, ſo daß mehrere Stunden 
hindurch jeder Verkehr im Stadtinnern unter⸗ 
brochen war. In Ponte San Pietro zerſtörten 
die Fluten einen Schutzdamm des Fluſſes 
Brembo, wobei eine Frau ums Leben kam. Auch 
in Lecco und in den Tälern der Umgebung 
wütete das Hochwaſſer und verurſachte große 
Sachſchäden. Die Stilfſer Jochſtraße wurde bei 
Ardenno auf einer Strecke von 70 Meter durch 
niedergehendes Geröll verſchüttet. Der Po führt 
Hochwaſſer und hat ſtellenweiſe die anliegenden 
Wieſen und Felder überſchwemmt. 


Nach den letzten Meldungen hat das Hoch⸗ 


jederzeit zutrauen dürfte. Der Poſener Draga | waſſer in Oberitalien weitere Opfer gefordert 


Vom Poſener Turſſport 


Nachſtehend bringen wir die genauen Ergeb⸗ 
niſſe des ſiebenten Renntages in Lawica, über 
den wir bereits geſtern kurz berichteten. 

Militär⸗Jagdrennen über 5000 Meter. Preiſe 
200, 40, 20 Zkoty. 1. 15. Ul.⸗Regts. „Tudor“ 
(75 Kg.), Baranſti; 2. 26. Al.⸗Regts. „Arbi⸗ 
ter II“ (75 Kg.), Bordzilowſti; ferner liefen 
Tekla und Zboj. Tot.: 16.50 : 5, Pl. 9, 15.50. 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zloty. 1. W. Bobinſtis „Saturn“ 
(69 Kg.), Wojtkowiak; 2. E. Tudzinſtis „Krol 
Herod“ (64 Kg.), Kolago; ferner liefen Gwiaz⸗ 
dor und Hajdamak IV. Krol Herod führt Sa- 
turn bis auf den Berg, wo Saturn vorbeigeht 
und leicht mit 3 Längen gewinnt. Hajdamat 
verlor ſeine Chance durch ſchlechtes Springen. 
Tot.: 7.50: 5, Pl. 5.50, 6. 

Flachrennen über 1100 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zkoty. 1. Stall Karlingers „Kara⸗ 
pet“ (56 Kg.), Sauerland; 2. Graf Mielzynſkis 
„Bravo Pali“ (56 Kg.), Konieczuy; ferner lie⸗ 
fen Feſtyn, Kamrat, Röza, Dafne. Der Verlauf 
ijt oben geſchildert. Die beiden Mielzynſkiſchen 
Pferde gewinnen, werden aber zugunſten des 
behinderten Karapet zurückgeſtellt. Totaliſator: 
24.50: 5, Pl. 7.50, 7.50. 

Hindernisrennen über 5200 Meter. Preiſe 
4000, 1200, 400 Zloty. 1. Stall Weißbrods 
„Turja“ (66 Kg.), Niklewſti; 2. desſelben 
„Rijad“ (70 Kg.), Ruſſocki; ferner lief Lucz⸗ 
nik II (geſtürzt, von einem anderen Reiter be⸗ 
ſtiegen und für das 3. Geld nachgeritten), 
Haſſan Bej (geſtürzt), Sektor (falſche Bahn). 
Den Verlauf haben wir ſchon beſchrieben, das 
Führpferd Turia gewinnt vor Rijad mit fünf 


Längen. Lucznik III kommt 2—3 Minuten 
ſpäter als dritter ein. Tot.: 20:5, Pl. 22, 
15.50. 


den Einlauf vor Morwa; hier wird Gdań- 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Zfoty. 1. T. und Kr. Glinſcys „© dań- 
facanta“ (60 Kg.), Gajewſti; 2. BE. 
Hryckas „Morwa“ (59 Kg.), Kurowſki; 3. J. 
Rosciſzewſtis „Jarema IV“ (59 Kg.), Kowal⸗ 
czyk; ferner liefen Jurand III, Pumpernikel, 
Kiwi, Lakme, Gladiator. Kiwi führt bis in 


ſzczanka, die ſchonend geritten worden war, vor⸗ 
geworfen und kann Morwa mit % Länge 
ſchlagen. 1 Länge zurück Jarema IV. Tot. 
24:5, Pl. 10.50, 8.50, 10. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 400, 120, 
40 Zloty. 1. Graf Mielzynſkis „Verbum N o 
bile III (57 Kg.), Konieczuy; 2. T. Seidels 
„Palier“ (56 Kg.), Sauerland; 3. W. Lewickis 
„Bonne Aventure“ (60 Kg.), Gajewſti; ferner 
liefen Rezeda, Garuffa, Crog Country, Sekret 
und Sana. Croß Country führt, im Einlauf 
findet Verbum Nobile III ein Loch auf der 
Innenſeite zum Durchſchlüpfen und gewinnt 
unter der Peitſche um 1 Länge vor Palier, 
1 Länge zurück Bonne Aventure. Tot.: 258.50 : 5, 
Pl. 26.50, 17.50, 8. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zloty. 1. J. Nosciſzewſtis „M emo- 
ria“ (59 Kg.), Kowalczyk; ferner liefen Ry- 
wal und Komar. Drei ſehr gute Pferde ſtellen 
ſich dem Starter. Memoria führt, dicht gefolgt 
von Komar. Aeber die letzten 50 Längen ent⸗ 
wickelt ſich ein Bild von dramatiſcher Schlag⸗ 
kraft, da Rywal plötzlich an der Außenſeite vor⸗ 
ſchießt und bis auf einen knappen Kopf zu Me⸗ 
moria auflaufen kann. Tot.: 7.50: 5. 
* 


Der achte Renntag in Lawica findet am 
morgigen Mittwoch ſtatt. Es werden ſieben 


sp. 


Rennen gelaufen. Rennbeginn 2 Uhr. ltöt 


und neue große Sachſchäden angerichtet. In 

Como iſt der See über die Ufer getreten und 

hat den Cavour Platz überſchwemmt. Eine 

Spinnerei mußte ihren Betrieb einſtellen, weil 

die im Keller und Erdgeſchoß liegenden Fabrik⸗ 
räume unter Waſſer ſtehen. Während eines 

Gewitters kamen auf der Straße von Mailand 

nach Como zwei Perſonen ums Leben. An 

mehreren Orten in der Lombardei richteten 

Hagelſchläge große Verwüſtungen an. 


Zwei Züge aufgefahren 
Paris, A. September. 
In der Nacht vom Montag zum Dienstag 
Kon Yngouieme entfernt, in Batzen Bars 
von e entfernt, in ng Paris 
ei nenzüge aus bisher noch unbelamm- 
je er aufeinander auf. Du den 
Anprall wurden 5 Wagen aus den i 
eſchleudert. Aerzte und Hilfsperſonal aus 
ngoufeme ſowie zu den Aufräumungsarbei⸗ 
ten herange gid 1 bargen aus den 
Trümmern und 15 Schwerverletzte. 
Ueber die Urſache des Zuſa 
verlautet, daß der eine Zug, ein D. Zug. 


ſo wien za 2 rer e * 5 Mi 
nuten en nenzug au auffah- 
55 mußt ee 9 Ke 

u geworfen weite re 
Ihe nandergef ben. Der € ba 


enbahnvertehr 
wurde durch tei ten und 
erlitt ee Be 1 


windhoſe tötet Cauſende von 
Hühnern und Enten 


; Amfterdam. 

In Landsmeer in Nordholland wurde das 
Auftreten einer Windhoſe verzeichnet, die 
ihren Ei Nordholländiſchen Kanal ent⸗ 
lang in das Gebiet von Watergang und 
Ilpendam nahm. Das Auftreten der Wind- 
bent, das von gewaltigem Pfeifen und Heulen 

gleitet war, dauerte nur etwa eine Minute. 
In dieſem Zeitraum fiel ein Platzregen, 
der die Gegend weit und breit unter Waſſer 
ſetzte. Mehrere Scheunen und lei 


Viehſtälle werden zerſtört. Beſonders um- 


fangreiche Schäden wurden in den Geflügel⸗ 
farmen, an denen das betreffende iet 
reich ift, angerichtet. Tauſende von 
et rn, Enten und Gänjen wurden ge 
& 


ar 


Nr. 217 


Vom kleinpolnischen Papierholzmarkt 


Die Lage des Krakauer Papierholzmarktes 
wird als wenig günstig bezeichnet, Auf der 
eiren Seite sind die Papierfabriken und die 
Zellulosewerke mit grösseren Holzlbeständen 
versehen, die mehrere Monate reichen, auf der 
anderen Seite schwankt das Warenangebot 
der kleinen Händler und Produzenten erheb- 
lich, Die Situation ist derart, dass die wich- 
tigsten inländischen Papierholzabnehmer mit 
Rohstoffen bis Ende des Jahres versehen sind. 
In ganz Kleinpolen sind übrigens die Vorräte 
an Papierholz nahezu erschöpft, und auf den 
Holzlagerplätzen an den Eisenbahnsta''onen 
kommen neue Papierholztransporte nicht mehr 
an. Dünneres Holz in ganzen Längen aber 
wird jetzt zu Grubenholz verarbeitet. Das 
erklärt sich daraus, dass die Nachfrage nach 
Grubenholz auch am kleinpolnischen Markt in 
letzter Zeit stark gestiegen ist und noch weiter 
ansteigt. Es wird zum Preise von 18—20 zł 
je im, loco Verladestation in Kleinpolen nach 
England verfrachtet. Die Verladungen für den 
Export haben sich letzthin sehr vermehrt, 
Gleichzeitig hat sich die Nachfrage seitens der 
inländischen Grubenverwaltungen verstärkt. 
Die Aufkäufer der letzteren zahlen für fichtene 
und tannene Grubenhölzer 23,50—24 zł, loco 
Bestimmungsstation Ostoberschlesien. 

Es kommen Abschlüsse in Papierholz am 
kleinpolnischen Papierholzmarkt gegenwärtig 
so gut wie gar nicht zustande, weil es den 
Lieferanten geradezu unmöglich wäre, die Ver- 
pflichtungen aus solchen Kontrakten zu erfüllen. 
Die Preise dürften angesichts des verschwin- 
denden Angebots weiter in die Höhe gehen, 

Der Mangel an Normung bewirkt eine Ver- 
schwendung des Rohmaterials, und darüber 
hinaus erschwert er die Kalkulation sowohl 
für die Lieferanten, als auch für die abnehmen- 
den Papieriabriken. Sachverständige sind der 
Ansicht, dass die Papierfabriken durchaus in 
der Lage sind, Holz bis zu 5 em Durchmesser 
abzunehmen und zu verarbeiten. 

Es fehlt auch nicht an Tendenzen seitens 
der Papierfabriken, die Abnahmebedingungen 
zu verschärfen, wie andererseits Fälle kon- 
statiert werden, in denen einzelne polnische 
Papierfabriken die grösseren Lieferfirmen aus- 
schalten und sich unmittelbar mit den kleinen 
Produgenten in der Provinz in Verbindung 
setzen. 


Ostgalizischer Holzmarktbericht 


Am ostgalizischen Holzmarkt sind Aenderun- 
gen in der Geschäftslage nicht zu verzeichnen. 
Der Bedarf des Auslands erstreckte sich fast 
ausschliesslich auf Spezialdimensionen, wäh- 
rend das Interesse für normale Ausmasse ge- 
nng zwar, Die 2 für Nadelsehnittware 

fast unverändert geblieben, währ ie 
— Gau ball Ne 


p r ze twas 
abbr: elnd war. Ursache war nn 
Aufnahmefähigkeit des Exportmarktes und ins- 
besondere die Zurückhaltung der Danziger 
Käufer. Obwohl jedes Exportgeschäft nur 
kleinere Mengen umfasste, war die Ausfuhr 
aus Ostgalizien doch ziemlich intensiv, denn 
die Exporteure führten auch Lieferungen auf 
Grund älterer Kontrakte durch. 


Am polnischen Schwellenmarkt 


Dieser Tage wurden im Warschauer Ver- 
kehrsministerium die Angebote auf die Aus» 
schreibung der polnischen Staatsbahnverwal- 
tung auf Schwellenlieferungen geöffnet, Es 
waren 35 Firmenvertreter zugegen, während 
Angebote allein für normalspurige kieferne 
Eisenbahnschwellen von 80 Firmen eingereicht 
waren. Das niedrigste Preisangebot betrug 
6 zł, während das höchste Angebot 8,37 21 be- 
trug. Für normalspurige Eichenschwellen 
lagen Angehete ven 20 Firmen vor, Der 
durchschnittliche Preis, zu welehem Eichen- 
Schwellen angeboten wurden, war um 70 Pre- 
zent höher als der Preis für kieferne Schwellen, 
Das niedrigste Angebot lautete auf 9 zt und 
das höchste auf 13 zł je Stück. Buchene 
normalspurige Schwellen wurden von vier 
Firmen angeboten. Die Preise hielten sieh in 
den Grenzen zwischen 9.80 bis 12 zł. Für 
sehmalspurige Eiehenschwelſen lagen 18 An- 
gebote vor. Die Preise schwankten zwischen 
120 zł und 4,80 zł je Stück für kieferne 
Schwellen. Für eichene Schwellen waren sie 
70 Prozent höher, 


Gdingener Schnittholzmarkt 


Die Nachfrage nach Schnittholz ist weiter 
im Steigen begriffen, jedoch nieht in dem 
gleichen starken Umfang wie im Vorjahr um 
ieselbe Zeit. Die Arbeiten an der Fertig- 
stellung von Bauten schreiten langsamer ver- 
wärts, als es mit Rücksieht auf die fortge- 
schrittene Saison zweckmässig erscheint. Viel- 
fach erklärt sich der sehleppendere Verlauf 
der Bausaison aus den Finanzsehwierigkeiten, 
infolge der geringen und kurziristigen Kredite 


Auf der Suche nach neuen 
Absatzmärkten 


Wie aus Lodz berichtet wird, hat das 
Aussenministerium, das augenblicklich damit 
beschäftigt ist, die Anzahl der Auslandstellen 
zu vergrössern, um den Wirtschaftskreisen die 
Ausdehnung ihrer geschäftlichen Beziehungen 
auch nach weit entfernt liegenden, bisher noch 
ungenügend ausgenutzen Märkten zu erleich- 
tern, beschlossen. in Peru ein polnisches 
Konsulat zu gründen. Dieses Konsulat 
wird unter Vermittlung der Industrie- und 
Handelskammer in Lodz Nachprüfungen aui- 
nehmen, die den interessierten Lodzer Wirt- 
Schaftskreisen die Anknüpfung geschäftlicher 
Beziehungen mit dem neuen Absatzmarkt er- 


„möglichen sollen. - 
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Holzmarkt-Berichte 


der Holzhändler. Letztere benötigen Bargeld 
zur Regulierung ihrer eigenen Verbindlich- 
keiten gegenüber den Sägewerken, die sich 
jetzt auf die neue Saison vorzubereiten be- 
ginnen, 

im allgemeinen halten sich die Preise für 
Nadelschnittholz ungefähr auf dem. Stande des 
Vormonats, sie zeigen aber eine gewisse Tene 
denz zur Abschwächung. Das bezieht sich ins- 
besondere auf Sortimente weniger guter 
Qualität. 


Frachtermäßigung für Espenpapierholz ? 


Die Fisenbahntarife für Espenpapierholz, das 
zum Export bestimmt ist, sind höher, als für 
die übrigen Papiersorten. Den Wünschen der 
polnischen Exporteure in bezug auf eine Sen- 
kung dieser Frachten scheint nunmehr das pol- 
nische Verkehrsministerium entsprechen zu 
wollen. „Rynek Drzewny“ erfährt, dass der 
polnische Verkehrsminister entschieden hat, 
dass die Fraehtsätze für Espenpapierholz zum 
Export auf das Niveau der Sätze herabgesetzt 
werden, die für Nadelpapierhelz gelten. Espen- 
papierholz wurde in den Spezialtarit 6F - 30 
eingebaut, der für Nadelpapierholz beim Export 
über die Landgrenze gilt. Die Einbeziehung 
soll am 1. Oktober in Kraft treten. 


Warschauer Holzmarkt 


Das Geschäft in Nadelschnittbolz hat sieh 
letztlin etwas belebt, doch bei weitem nicht 
in dem Umfange, wie man es im Zusammen. 
hang mit dem Abschluss der Erntearbeiten und 
der ihrem Ende zugehenden Bausaison erhofft 
hatte, Gewöhnlieh um diese Jahreszeit be- 
ginnt der Bedarf an Sehnittware zu steigen, 
um gegen Ende September den höchsten Stand 
aufzuweisen. 

Während vorher über zu hohe Preise ge- 
klagt wurde, hat das mangelnde Kaufinteresse 
gegenwärtig zur Folge, dass viele Verkäufer 
bereit sind, die Preise weiter zu senken, wenn 


sie dadureh etwas Bargeld erlangen können. 
Im Zusammenhang damitrist die Preistendenz 
etwas abgeschwächt, Der Einschnitt von Rob- 
material ist fast überail abgeschlossen. In- 
folgedessen ist die Unterbringung von Be- 
stellungen auf Kanthölzer und Bohlen in Spe- 
zialausmassen sehr erschwert: Andererseits 
war auch für dieses Material der Bedarf ge- 
ringfügig. Diese Marktentwicklung ist au ah 
am Warschauer Markt auf die geringere. Bau- 
tätigkeit zurückzuführen, 

Am Laubholzmarkt war eine gewisse Ab- 
schwäehung der Tendenz und der Umsätze zu 
beobachten. doch hält man die gegenwärtige 
Situation für vorübergehend. Die Preise halten 
sich weiter ungefähr auf dem Stande von Ende 
Jul: 1937. Am Markt für Schwellen und Sleeper 
hält die Belebung bei fester Preistendenz 
weiter an. 


Unveränderte Preise am Lubliner 
Holzmarkt 


Die Preiskommission bei der Lubliner Ine 
dustrie- und Handelskammer teilt mit. dass die 
Preise für Holzmaterialien keine Veränderun- 
gen erfahren haben, Der Holzmarkt verkehrte 
in abwartender Haltung. (Grössere Trans- 
aktionen wurden nieht verzeichnet. Eine leichte 
Belebung liess sich am Markt für Sleeper, 
Schwellen, Gribenhoiz und Brennmaterial be- 
obachten. 


Lemberger Holzmarktnachrichten 


Am Weichhalzmarkt ist die Lage unver- 
ändert. Die Umsätze sind gering und die Preise 
ziemlich gleichbleibend, Auch am Hartholz- 
markt sind keine nennenswerten Veränderun- 
gen eingetreten. Die Preise für Friesen sind 
nicht in die Höhe gegangen. Eine Belebung 
lässt sich im Absatz von fertigen Parkett- 
brettehen beobachten, deren Preis sich um 
einige Prozent erhöhte. Die Parkettiabriken 
sind — wie gewöhnlich um diese Jahreszeit :— 
mit Aufträgen gut versehen. Auch ist das Ge- 
schäft in Dielenbrettern ziemlich lebhaft ge- 
werden-. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 21. September. 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 
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Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. September. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapivren stetig, in den Privatpapieren 
ruhig. 
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1 Gramm Feingold = 5,9244 21 


Es notierten: 3proz. pramien - Invest.-Auleine 


I. Em. 67.25, 3proz, Prämien- Invest.-Anleihe 
Il, Em. 68.25. äproz, Prämien-Iuvest. Anleihe 
II. Em, Serie 82.75, 4proz, Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 38.50 — 88,75. 4proz, Konsol,-Anleihe 
1936 58.25 58.50 bis 58.00, Spro. Staatliche 
Kanv.-Anleihe 1924 61.00, 4%½ proz. Staatliche 
Innen Anleihe 1937 55.75—55,60 bis 55,88, 
7proz, Plandbrieie der Staatl, Bank Rolnv 
83.25. 8nroa, Piandbrlefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7prog. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83,25, 8proz, L. Z. der Lan» 
deswirtsehaftsbank I. Em. 94, 7proz, Komm. 
Obl. der Langes wirtschaftspank II. —IIl. Em. 
83.28. Sproz. Kom.-Obi. der Landes wirtsehafts · 
bank I. Em. 94, 5 proz. Piandbriefe der Lan- 


deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. L. 2 


„Medrzeiöw 9.75. 


der Landes wirtschaftsbank .- VII Em. 81 
5 proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%4proz. Kom -Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—Ill. und III. n. Em. 81, Se proz, 
Kem,-Obi, der Landes wirtschaftsbk IV. Em. 81. 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 56.50 50.00, proz. 2 
Tew, Kred der Stadt Warschau 1933 62,50 bis 
62.78, 5proz, L, Z, Tow, Kred. der Stadt Lodz 
1933 55.75—36,00. 7 


Aktien: Tendenz — fester Notiert wurden: 
Bank Polski 106.25 100.50, Warsz, Tow. Fabr, 
Cukru 75, Wegiel 26.50 26.75, Lilpop 53.50, 
Starachowiee 32.50— 32.70, 
aberbuseh 44,00—43,75, 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 20, Sept: Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Roggen 23—23.25, Weizen 29,25— 29,75, 
Braugerste 22.50-22.75, Hafer 20.75-21,25, Schrot- 
mehl 95% 37,25--38.25, Roggenkleie 15,75-16,50, 
Weizenkleie grob 17.50—17.75, fein und mittel 
16,50—16,75, Gerstenkleie 1616.50, Viktoria» 
erbsen 23—26, Folgererbsen 23—25, Felderbsen 
22-24, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 71—75, Leinsamen 45--47, 
Senf 36—39, Leinkughen 24—24.50, Rapskuchen 
2020,50, Sonnenblumenkuchen 25.50—26, Sola- 
schrat 25.5026, Roggenstroh gepresst 6,50--7, 
Netzeheu lose 8,75—9,25, gepresst 9.5010. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 
1458 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 84. Weizen 46, Hafer 67. Gerste 76, 
Roggenmehl 67, Weizenmehl 71, Roggenkleie 
92, Weizenkleie 42, Gerstenkleie 55, blauer 
Mohn 5 rbsen 10, Stroh 16, Speisekartaffeln 
120, Wieken 30, Leinkuchen 10, Soiasehret 10 t. 


Warschau, 20, Sept, Amtliche Notierungen 
er Getreide- und Warenbörse für 10% ke im 
rosshandel frei Waggon Warsehau, Einheits- 
weizen 748 gl 30,50 bis 31, Sammelweizen 
737 gl 29.50 30,50, Standardroggen I 693 gl 
24 bis 2450 Hafer 23 bis 23,75, Brau- 
gerste 25 bis 26, Felderbsen 28—30, Viktoria- 
erbsen 28—30, Blaulupinen 14,75—15,25, Gelb- 
lupinen 16.25 bis 16.75, Winterraps 57 bis 58, 
Wintererbsen 53 bis 54, Leinsamen 90% 
43 bis 44, Rotklee roh 100118, Rotklee ge- 
reinigt 97% 180-195, Weissklee roh 160170, 
Weissklee gereinigt 97% 180195, blauer Mohn 
79-81, Schrotmehl 95% 27—28, Weizenkleie 
grob 17--17,50, fein und mittel 1616,50, Roz- 
genkleie 15,75—16,25, Leinkuchen 2323.50 
Rapskuchen 2020,50, Solaschret 2626.30, 
Roggenstroh gepresst 88.50. Der Gesamt- 
umsatz betrug 1882 t. davon Roggen 257 t. 
Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 20, Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide. und Warenborse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze 
Roggen 24.24.28, Sammelweizen 29,50, Wel- 
zenkleie grob 16, Roggenkleie 1515,10, Lein- 
kuchen 8 Riohtpreise: „gammelhafer 

en A 0 sen 29.50 — 30.50. Schrot- 
mehl 36, W ga 190 Gesamtumsatz betrug 
1815 t, davon Roggen 115 t. Stimmung: ruhig. 


5037.50 
Nürnberger Hopienmarktbericht 


vom 18. September 1937 


Umsatz 128 Ballen (262 Zentner) Preise; 
Hallertauer 798 t RM. (iebirgshopfen 180 
bis 190 RM und badische Hopfen 210 RM per 

freugdlich, _ 


Lentner, Stimmung weiterhin 
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Posen. 21. Sept. 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Umsätze: 
Roggen 30 t zu 22.85 zt, Hafer 30 zu 21.85, 
56 t zu 21,75 zł, 


Richbtpreise: 


Roggen neui 22,25—2 2.50 


Weizen J 
Braugerste e e: s è . 23.50 24.50 
Mahlgerste 673—678 eÅ . . . 20.50—21.00 
a 700-117 Kli. . . 2150-21. 
Hafer 205 21.81 
Roggenmebl J. Gatt. 50%. . 32.28 33.2 
* * „„ 30.7541 75 
` 1% 50--65% . 23.75 24.75 
Roggenschrotmehl N 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 49.50 —5 0.00 
. I. Qatt, . . 48.50-44.00 
” la. „ 4 43.50 44.06 
2 II. „ 320659 . 40.50-41.00 
” Ila. „ 50—65% « 35.50 —36.00 
o. U „ 68-707 . 32:50m83.00 
Weizensehratmehl 1 a = 
ER SC 1705 
eizenkleie (grob) . .eo» Eee 
szene Mittel. eh 3 
Jersienkl eie 9.90 — 160 
„ ıı Gera® 
einsamen e a ¢ a TR 
Senf F EEE A ON Te 37.00-39.00 
n „„ „„ „ „„ = 
uschken : » aa epas r F 
Viktoriaerbsen - se esea 28,00—24.50 
olgererbsen. . a s s s s e 0025.50 
Ann TE Em a — 
Jelblupf inen >S 7 
Blauer Mohan 16.00—79.C0 
Fabrikkartoffein in Kileprozent 0.18.5 


Leinkuchen 23.7 —24.00 


Fenn 
Kaps küchen e o 2.25 —20.50 
Sonnenblumen kuchen . e 25.25-26.00 
Sojaschret . 25.00 26.00 
Weizenstroh. lese „ 820-545 
Weizeustroh, gepresst 5.705. 95 
Roggenstroh, ſees e o „ „880 
Roggenstroh, gepresst. » « » 6.30—6.55 
Halerstreb: lese o ereo’ re 
aferstrek. geprese +» 6.106.305 
Gersteustroh ſo ge 5.30—5 —5 
jerstenstroh, gepresst. 8 
eu, lose „ 7.85 8.35 
Heu, gepresst . . 8.50—9.00 
Netaeheu, less . „8959.45 
Netzeheu gepresst . . 995 —10.45 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3831,1 t. davon Roggen 90% 
Weizen 100, Gerste 717, Hafer 176 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 21. September. 


Auftrieb: 278 Rinder, 1761 Schweine, 578 
Kälber und 212 Schafe; zusammen 2826 Stück, 


Rinders 
Ochsen: 3 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 7020 
b) jüngere Mastochs en bis zus Jabten 60 —63 
eine, «near 
1) mässig genährte = 
r i hi ästet 64—70 
a eischige, ausgemästeie —W 
b) Mastbullen 2 sr en „ 88-6. 
c) gut genährte, ältere. 50—54 
d) mässig gendhrte e s » 2—80 
Kühe: 
a) yollfleischige, ausgemästete « 17040 
b) ea e re 
c' gut genährte t8— 
dì mässle gemährte. > > : » 26-86 
2) vollfleischige ausgemästet 70 80 
a) vollil - 0 70 
T 
el gut senährte un. Bmt 
dì mässie genährte. e on... 42—50 
dur ine ns pen 
a) gut genührtes au. 0 
b) mässig genabrtes s. 3 —40 
7 ästete Kälbe 208 
a) beste ausgemästete r UP 
b) Mastkälber . - » seo Da ; vet 
e sul genährt 6270 
d) mässig genährte „ 0 —60 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausggmästete Läm- f 
5 mer und längere 75 — u rl 
gemästete, ältere Hammel un 
Munaroh . „„ SO 
c} gut genährte > = 
Schweines 
a) vollfleischige von 120 bis 180 kg £ 
Lebe gewicht Ea N A T 
b) vollfleise ige von 100 bis 120 kg u2 10 
Lebendgewicht .- s „ 
* lflei 12 800 80 bis 100 kE 0 110 
© r aa re a A 
d} Jieischige hweine von mehr als A106 
I Re une 110 
e) Sauen und späte Kastrats 1 
i) Speokschweine 111. Sie.. + 190-186 


Marktverlauf: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 2. Sept. 193“. 
Festgesetzt durch do Westpolnischen Molkerei- 
eas 

Gr Ispreise: Exzportbutter: Stan- 
een Eri zł pro kg ab Verladestation, 
Inlandsbutter; l. Qualität 3,10, II, Quali- 
tät 3 al pro kg, Kleinverkaufspreise: J. Quali- 
tät 3,60 21 pro kg. 


7 AFA 
Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petzl: für Lokales. Previn: 
und Sport: Alexander Jursch fü 
Feuilleton u. Unterhaltungsbeilage: i. V. Eugen 
Petrull; für den übrigen redaktionellen In» 
halt: Eugen Petrull: für dem Anzeigen. 
und Reklametsl: Hass _Schwarskopi. 
5 8 . Mai Ake. 
ukarnla | Wydawnictwo. 
Aleja Marszalka Bade erb 5 x 
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Neuſtettin, de 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. September 1937 


Statt Harten 


Voller Freude und Dankbarkeit zeigen wir die 
Geburt unſeres erſten Kindes, eines gefunden 
Jungen an 


Ciſelotte Kühn, geb. vogt 
Hermann Kühn, vipl.-Ing. 
n 18. September 1957 


Blücherſtraße 21 


md 


„wie 
vom 


lichen 


Kreisgruppe Poſen L. Ausſchuß für Acker: 


Wieſenbau bei der Welage 


GemeinfameSikung 


Donnerstag, den 23, September 1937, 
um 2, 


50 Ahr nachm. im kleinen Saale des 
Evgl. Vereins hauſes zu Pofen. 


Tagesordnung: 


1. Eröffnung und Geſchäftliches. 
2. Vortrag: Herr Profeſſor Dr. Blohm⸗Danzig: 


ſollen wir in unſerem poſener, bereits 
kontinentalen Klima beherrſchten Be⸗ 


trieben, das Anbauverhältnis der ver⸗ 
ſchiedenen Feloͤfrüchte geftalten? 
(Unter beſonderer Berückſichtigung der augenblick 


und zu erſtrebenden Feldfutter⸗ und Grün- 


landflachen) 
3. Freie Anträge und Verſchiedenes. 


Alle Mitglieder der Welage ſind hierzu eingeladen. 


Der Dorfigende 
Lorenz -Rurowo 


Aberſchriſtswort (fett 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


2 — 
2 ey 


Bruno Sass 


Uwelier 
Gold- u. Silberschmied, 


Wir liefern : Poznaii, 
Saatgutreinigungs⸗ Motorrad |Romana Szymanskiego ı 
anlagen „Phänomen (fr Wienerstr.) 


in modernſter Ausführung, m. Sachs-Motor, 2,75 PS | Anfertigung von Gold- 


e 
„Röbe e 4“ Licht, steuerfrei. Regi- neg. 
on bie BaN strierung wie Fahrrad. Ausführung 
zu Vorzugspreiſen. 605.— 2 ‚Trauringe 

Landwirtſchaftliche in jedem Feingehalt. 
Sentralgenoſſenſchaſft: W UI. GUN Annahme 

Spöldz. z ogr. od _ Poznań, yon Uhr - Reparaturen, 

ge 5 Wielkie Garbary 8. > 

Poznań Gutgehendes 
Reſtaurant 


im Poſener Hotel umſtände⸗ 
halber günſtig abzugeben. 
Offert. unter 2755 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Automobilisten! 

zo Autobereifun 
Herbſtmäntel nur 2 

für Damen und Schüler Markenfabrikate 

Leinen., Einſchütte , von den billigſten bis zu und frische Ware 
Wã n den erſtklaſſigſten. 8 Pas 
toffe, Wäſche⸗ Seide, utozubehöru, 
Sanhfäder Soden. Dzikowski Ersatzteile kauft 
Stoffe, Flanells Stary Rynek 49. man am preis wer- 


testen bei d. Firma 


. in ern him 
wahl zu ermäßigten 
Beeifen Brzesklauto S. A. 
J. Schubert [Acker- Poznan, 
Leinenhaus eräte Dabrowskiego 29 
und Baſceſab k Schare Tel. 63-23, 63-65 
Poznan p o ei Jakóba Wajka 8 
$ a T häft e . 
u 10 k 76 Zr ee ER ce griech 
gegenüb. . u zu allen Systemen Sporialunlernehmen Polens 
Telefon 1008 billigst Der Neuzeit ent 
sprechend einge- 
“steitung:  (MWOldemarGünter | eee Bee 
ulica Nowa 10 || “Bedartsarixei. ” turwerkstätie 
neben der Stec. Oele — Fette 
Spark Poznań Stets günstige Gelegenheits- 
Telefon 1758 „ Mieltyóski Frech käufe in wenig Ben 
Tel, 52.5. 


® Wagen am Lager. 8 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. j 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 


Poznan 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275 


Gasthof m. Kim © 


Kreisſt. Niederſchl., 
weg. Todesf. z, verk. 
30 Jahre im Beſitz. 
2 Exiſtenz. Fremden⸗ 
zimmer, Garagen, 
Gart., Dampfheiz., 
200 Sitzplätze. Pr. 
63 000, Anz. 20. — 
Keine Hypoth., Ge⸗ 
nehmigung der De- 
viſenſtelle erforder⸗ 
lich. 

Gebr. Frieben Makl. 
Breslau T. 54 607, 
N. Taſchenſtr. 25a, 


Radioapparate 
Lampen-Netzapparate 


„Elektrit“ 


unp andere — bis zu 16 
Monate. Austausch von 
Apparaten. Wir nehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 
Zygmunt Kolasa 
Poznan, sw. Marcin 45a 
Telefon 26-28 
Detektore. 


Verkaufe 
45 neue Heizungs hähne 
A- , zu jedem an- 
nehmbaren Preis. 
Wroniecka 18, W. 5. 


PA N 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmu i 
G. Dill, 
ul Pocztowa 1. 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, filberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Aleje Marcinkowſkiego 23. 


A 
Unterriehi 2 


English lady 
gives lessons conver- 
sation ; 

ul. Szamarzewskiego 

87. 


— — —¾t 
Biolin-Unterricht ! 
Ausbildung von den 
erſten Anfängen bis 
zur Reife. 
Bernhard Ehrenberg, 
Konzertmeijter 
Poznan, Dabrowſtiego 26 
Wohnung 4. 
NI 


77 


Yermietungen 


3-Zimmerwohnun 
reichhaltiges Nebengelaß, 
zu vermieten. 
Grobla 25a 
Oekonom Hoedt. 


2 Zimmer 

u. Küche, Balkon, vom 
Wirt. Miete 40 21 mo- 
natl., Lazarus, Niego⸗ 
lewſkich, 3 Trepp. Off 
unter 2750 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poanan 3. 


Buick 


Verkauf 


liefert 


Modern 

eingericht. 

(Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei), Waff- u. Mot.⸗An⸗ 
trieb, konkurrenzl. Lage im Freiſt. Danzig, ſehr groß. 
Umſatz. Gute Gebäude, gr. mod. Wohnhaus, 1936 
erb. Seit 18 J. im Beſitz. Beſ. Umſtände weg. zu 
verkaufen. Intereſſenten m. größ. Kapital, mögl 
in Deviſen, erhalten näh. Angaben direkt v. Ver⸗ 
käufer. Off, unt. M 10 an Anzeig.⸗Büro Schmidt, 
Danzig, Holzmarkt 22. 


e Dächer 


aller Art Bedeckung, Reparaturen, Teeren 
reell und billig. 
Ausführung sämtlicher Bau- u. Klempnerarbeiten 


Jg. Mando ski 


Dipl. Klempnermeister u. Dachdeckerei 
Poznań, Grobla 3 Telefon 3469 
Verkauf von Dachpappe, Teer, klebemasse usm 
zu strengen Fabrikpreisen. Offerten kostenlos. 


Automobile 


Erzeugnisse der Konzessionierten Automontage 


LILPOP, RAU u: LOEWENSTEIN 
Chevrolet 


Personenwagen von ab zł 7.600 
Untergestelle für Lastkraftwagen v. I 7.800 


Opel Olympia 


Personenwagen von ab zł 5,600 


8-Zylinder von ab z! 18.640 


JÓZEF ZAGÓRSKI 


Poznań, ul Ogrodowa 17. — Telefon 33-84, 33-85. 


Ausstellungsraum und Ersatzteillager: Al. Marsz. Piłsudskiego 3. Telefon 33-87. 
Karosseriebau und Garagen: ul. Polna 24. Telefon 70-19. 


Nr. 217 


Kundendienst 


\ 


zw. Ausbau 


einer Gesellschaft oder Genossenschaft 
werden einige kapitalkräftige 


Teilhaber 


gesucht. Hoher Gewinn, da konkurrenz- 
los. Off. unter 2763 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Poznan 3. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 
Poznań, Podgórna 13, Tel 34-71. 


Leeres oder möbl. 


m 
an berufstätige Perſonen 
zu vermieten. 
Focha 4, W. 5 
(Kaponiere) 


7 Ñ 
Grundstüeke 


Landgut 
700 Morgen Weizenbo⸗ 
den, komplett 260 000, 
180 Morgen Weizenbo⸗ 
den, komplett 60 000, 
Anzahlung 48 000, 135 
Morgen Weizenboden, 
komplett 50 000, Anzah⸗ 
lung 30 000, Zinshaus, 
komfort. Mietseinnahme 
12 500, Preis 85 000 An- 
zahlung 35000. Viele 
andere Güter, Landwirt⸗ 
chaften, Häuſer, Villen. 

Güter⸗Agentur 

Kwiatkowfki, Poznan, 
Dziatynſkich 10, W. 6, 

Tel. 23-31. 


er N 
Offene Stellen 


Lehrmädchen 
nicht unter 16 Jahren, 
Deutſch und Polniſch 
ſprechend, kann ſich mel⸗ 

en. 


Karl Seippold, 
Fleiſcher meiſter, 
Poznan, Görna Wilda 69 
—— — eee 


Tüchtigen 

Oberſchweizer 
mit eigenen Leuten zu 
ca. 50 Kühen geſucht. 
Nur Bewerber mit erſt⸗ 
klaſſigen Zeugniſſen und 
langjähriger Erfahrung 
in Kälberaufzucht und 

Rindviehkrankheiten, 
haben Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung. Bewerbungs⸗ 
ſchreiben mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchr. 
unter 2762 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden 


überno 
vorweiſung des Öffertenfäeinss asg le. 


Kindermädchen 
ſchulentlaſſenes, ſauber, 
geſund, geſucht. 

sw. Marcin 58, W. 4. 


2 NI 
Stellengesuehe 


Hausmädchen 
evang, mit Koch⸗ und Näh⸗ 
tenninlſſen inch Stellung 
vom 1. 10. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Off. u. Nr. 2754 
an die Geſchäftsſt. d. Zeit. 
Poznan 3 


Buchhalter 
bilanzfähig, perfekt in 
polniſch⸗deutſcher Kor⸗ 


reſpondenz u. allen Bü⸗ 

roarbeiten, ſucht geeig⸗ 

neten 

Wirkungskreis 

in Poſen oder Umgegend 

Angebote erbeten an 

Walter Boltz, 

Lodz, Glówna 19, 


— — — 
Suche vom 1. Oktober 
oder ſpäter Stellung als 
Stuben oder 
Kindermädchen. 
Gutes Zeugnis vorhanden. 
Off. u. 2761 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Deutſcher, 
der imſtande iſt eine 
Gaſtwirtſchaft od. Haus⸗ 
Hi zu führen, 


ſucht 

Stellung. 
Evang., 32 Jahre, der 
deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Gute 

eugniffe vorhanden. 

Offerten bitte u. 2759 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Stenotypiſtin 
Deutſch u. Polniſch, ſucht 
Stellung. Offerten u 
2747 an die Geſchäftsſt 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Anfängerin 
ſucht mögl. in Poſen zum 
1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als Stenotypiftin. 
Off. unter 2729 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 

oznan 8. 


Suche Stellung ab ſofort 
oder ſpäter als 
Jörſter und Jäger 
oder Revierförſter 
bei beſcheid. Anſprüchen. 
ede Größe der Forſt mit 
agdihug angenehm. Sut- 
chender iſt 30 J. alt, 
S 1,73 m gr., verh., 
kinderlos, v. Kindheit an im 
Fach. Allſeitig im Forſt⸗ u. 
Jagdfach ſehr erfahren, 
paſſion. Heger und Jäger 
in Hoch⸗ und Niederjagd, 
ut. Faſanenzüchter, Hun 
ührer, Waldhornbläſer und 
vor allem ſcharf auf 
zeug und derer, ſtets 
nüchtern, ehrlich und zuver⸗ 
läſſig, der poln. S rache 
mä 25 1 e — 
ehlungen zu Dienſten. 

. könnte auch Bu 


führung übernehmen, ſowie 


deuͤtſchen Schul⸗ u. Muſik⸗ 
unterricht erteilen, da 6 J. 
als Organiſtin u. Wander⸗ 
lehrerin in geweſen, auch 
. e vorhanden. 

efl. Off. erb. u. 2753 
Weidmannsheil an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Adminiſtrator 
verh., evang. (Reichs 
deutſcher mit Arbeitser⸗ 
laubnis) m. 20j. Praxis 
in Pommerellen, der gr. 
Begüterungen ſelbſt. m. 
h: olg gel., ſucht weg. 


Poznan 3. 


geb. I Persönliches 


Die unwahren Ge 
rüchte über Herrn H 
hr 11 1 
ich ausgeſprochen e, 
wiederrufe ich hier mit. 


Eruſt Weilandt, 


＋ 


Handwer ker 

in guter Poſition, 30 J., 
168. gro Bei, 
wünſcht die Bekanntſe 2 
eines charakterv. Mäd⸗ 
chens zwecks Heirat. 
Etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. Offerten unter 
2756 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Laa 


Anzeigen 
für alle Zeitungen und Zeit- 
ſchriften vermittelt zu Originals 
preiſen die deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 
Reklame ⸗ und Verlagsanſtalt 


Pozn ai, 


C a 


